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Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Das vierbändige ‚Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ ist ein Vorhaben der Historischen Kommission für Westfalen und des Instituts
für vergleichende Städtegeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.
Bislang sind zwei Teilbände für die Regierungsbezirke Detmold (2013) und Münster
(2008) erschienen, der dritte Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg befindet sich in
Vorbereitung.

Angesichts der vielen Abhandlungen, die vermehrt seit den 1980er Jahren veröffent-
licht wurden, erwuchs der Wunsch nach einer zusammenfassenden, jedoch den einzel-
nen Ort betonenden Darstellung jüdischer Geschichte in Westfalen und Lippe. Aus-
wahlkriterien für die Verzeichnung waren die Charakteristika jüdischer Existenz wie das
Vorhandensein einer Betstube bzw. Synagoge und/oder eines jüdischen Friedhofs, die
unabhängig von der staatlichen Anerkennung den Willen der jüdischen Bevölkerung do-
kumentieren, eine Gemeinschaft zu begründen. Die regionalen Teilbände bestehen aus
Ortsartikeln und aus Überblicksartikeln. Aufgrund seiner jeweils eigenen Genese und
der in den Territorien unterschiedlichen Entwicklung der Vormoderne erhielt jeder Teil-
band eine individuelle Färbung, was zu geringfügigen Abweichungen in der redaktio-
nellen Bearbeitung führte und in der Einleitung des jeweiligen Bandes näher erläutert
wird. 145 Experten vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und
Bildungseinrichtungen konnten als Autorinnen und Autoren für die Bearbeitung der
272 Ortsartikel zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Gemeinschaften – vom
ersten Nachweis jüdischen Lebens bis in die Gegenwart – gewonnen werden.

Der systematischen Verklammerung der drei Teilbände zu den Regierungsbezirken
Arnsberg, Detmold und Münster dient der vorliegende Grundlagenband. Die Autorin-
nen und Autoren dieses Bandes greifen die Einzelresultate der Ortsartikel teils überlie-
ferungsorientiert, teils problemorientiert durch die Erschließung neuer Quellen und un-
ter Einbeziehung aktueller Literatur punktuell auf. Gleichzeitig berücksichtigen sie die
überregionale Forschung, ohne die gesamte zeitliche und räumliche Struktur der lokalen
und regionalen Besonderheiten noch einmal im Detail zu wiederholen. Es geht vielmehr
darum, Einzelaspekte zu abstrahieren, Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur historio-
graphischen Entwicklung der jüdischen Minderheit in der westfälisch-lippischen Region
herauszuarbeiten. Die Beiträge bieten einen Gesamtüberblick und werfen weiterführen-
de Forschungsfragen auf. Diese sind geprägt durch den Umstand, dass Westfalen zu kei-
ner Zeit einen Siedlungsschwerpunkt der jüdischen Minderheit in Deutschland bildete.
Verglichen mit den berühmten rheinischen Judengemeinden Worms, Mainz oder Speyer
spielte sich jüdisches Leben im mittelalterlichen Westfalen vielmehr in den Randgebie-
ten ab. Auch mit Blick auf die Frühe Neuzeit ist beim Stichwort ‚Juden in Deutschland‘
wohl eher an Hamburg, Frankfurt am Main, Berlin und Königsberg als beispielsweise
an (Bad) Driburg (Erstansiedlung: 1628), Billerbeck (Erstansiedlung: 1683) oder Brilon
(Erstansiedlung: 1578) zu denken. Wesentliches Strukturmerkmal für Westfalen ist, dass
Juden sich häufig gerade in kleinen Herrschaftsbereichen niederließen bzw. in Gebie-
ten, in denen mehrere Territorien aneinander grenzten wie z. B. im heutigen Ostwestfa-
len.

Gerade die Existenz in einem vermeintlichen ‚Abseits‘1 ist es, die jüdisches Leben im
Alten Reich nach der weitgehenden Vertreibung aus den Städten im Laufe des 14. Jahr-

1 Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Gesellschaft
im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschungen zur Regional-
geschichte 21) 〈Paderborn 1996〉.
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hunderts maßgeblich konstituierte und in den vergangenen Jahren das verstärkte Inter-
esse der Forschung auf sich zog.2

Bei der westfälischen Region handelt es sich um einen bis zum Ende des 19. Jahrhun-
derts in der Fläche weitgehend agrarisch geprägten Wirtschaftsraum, in dem die Mitglie-
der der jüdischen Gemeinschaften in ein dörfliches Gefüge eingebunden waren und über
Handelsgeschäfte z. B. mit nichtjüdischen Bauern in Kontakt standen. Für die überpro-
portional hohe Repräsentanz der Juden im Viehhandel war zum einen die fast überall
bis zum 19. Jahrhundert fortbestehende erzwungene Ansiedlung der Juden außerhalb
von Siedlungen mit städtischen Rechten und zum anderen die in der jüdischen Tra-
dition begründete Verbindung zwischen Schlachten und Viehkauf ausschlaggebend. In
vielen Fällen waren der Viehhandel und eine daran angeschlossene Metzgerei die ein-
zige Erwerbsquelle auf dem Lande. Denn der Wandel der jüdischen Wirtschafts- und
Berufsstruktur ging in ländlichen Gegenden wesentlich langsamer vonstatten als in den
Städten.3 Dementsprechend könnten zwischen den ländlichen Regionen der Viehhaltung
und den städtischen Markt- und Konsumzentren Viehhändler eine Mittlerfunktion ein-
genommen haben.4

2 Vgl. die Beiträge in Richarz Monika/Rürup Reinhard (Hg.), Jüdisches Leben auf dem Lan-
de. Studien zur deutsch-jüdischen Geschichte (= Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts 56)
〈Tübingen 1997〉; Obenaus Herbert (Hg.), Landjuden in Nordwestdeutschland. Vorträge des
Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und
Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 224) 〈Hannover 2005〉; Hödl Sabine/Rauscher Peter/Staudinger Barbara (Hg.), Hof-
juden und Landjuden. Jüdisches Leben in der Frühen Neuzeit 〈Berlin u. a. 2004〉; Ullmann
Sabine, Das Ehepaar Merle und Simon Ulman in Pfersee. Eine jüdische Familie an der Gren-
ze zum Betteljudentum. In: Häberlein Mark/Zürn Martin (Hg.), Minderheiten, Obrigkeit
und Gesellschaft in der Frühen Neuzeit. Integrations- und Abgrenzungsprozesse im süddeut-
schen Raum 〈St. Katharinen 2001〉 269–291; Ullmann Sabine, Nachbarschaft und Konkurrenz.
Juden und Christen in den Dörfern der Markgrafschaft Burgau 1650 bis 1750 (= Veröffentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 151) 〈Göttingen 1999〉; Dies., Kontakte und
Konflikte zwischen Landjuden und Christen in Schwaben während des 17. und zu Anfang des
18. Jahrhunderts. In: Backmann Sibylle u. a. (Hg.), Ehrkonzepte in der Frühen Neuzeit. Iden-
titäten und Abgrenzungen (= Colloquia Augustana 8) 〈Berlin 1998〉 288–315; Dies., Der Streit
um die Weide. Ein Ressourcenkonflikt zwischen Christen und Juden in den Dorfgemeinden der
Markgrafschaft Burgau. In: Häberlein Mark (Hg.), Devianz, Widerstand und Herrschaftspra-
xis in der Vormoderne. Studien zu Konflikten im südwestdeutschen Raum (15.–18. Jahrhundert)
(= Konflikte und Kultur – Historische Perspektiven 2) 〈Konstanz 1999〉 99–136; Kießling
Rolf/Ullmann Sabine (Hg.), Landjudentum im deutschen Südwesten während der Frühen
Neuzeit (= Colloquia Augustana 10) 〈Berlin 1999〉.

3 Vgl. dazu auch Fleermann Bastian, Marginalisierung und Emanzipation. Jüdische Alltagskul-
tur im Herzogtum Berg 1779–1847 (= Bergische Forschungen 30) 〈Neustadt an der Aisch 2007〉

161–163, 172–175, 185–193, bes. 186f.; Lokers Jan, Die Juden in Emden 1530–1806. Eine so-
zial- und wirtschaftsgeschichtliche Studie zur Geschichte der Juden in Norddeutschland vom
ausgehenden Mittelalter bis zur Emanzipationsgesetzgebung (= Abhandlungen und Vorträge
zur Geschichte Ostfrieslands 70) 〈Aurich 1990〉 187; Richarz /Rürup (Hg.), Jüdisches Leben
auf dem Lande (wie Anm. 2).

4 „Da zudem gewisse Teile jedes geschlachteten Tieres von Juden nicht verzehrt werden dürfen,
erwarben sie mit dem Schlachtrecht immer gleichzeitig das Privileg, dieses Fleisch an christliche
Kunden – gewöhnlich billig – zu verkaufen. Daraus entstand eine enge Verbindung von Schlach-
ten, Viehhandel und Fleischhandel. Nicht zuletzt war das Schlachten das einzige Handwerk, das
den Juden bis zur Emanzipation erlaubt war, während sie sonst ausschließlich auf den Handel
beschränkt wurden.“ Richarz Monika, Viehhandel und Landjuden im 19. Jahrhundert. Eine
symbiotische Wirtschaftsbeziehung in Südwestdeutschland. In: Menora. Jahrbuch für deutsch-
jüdische Geschichte 1 〈1990〉 66–88, hier 73.
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Westfalen stellte bis zum Ende des Alten Reiches eine herrschaftlich kleinteilige Land-
schaft dar, in der zahlreiche geistliche und weltliche Obrigkeiten vom Kölner Kurfürsten
bis hin zum König von Preußen aufeinander stießen. Allein auf dem Gebiet des heu-
tigen Regierungsbezirkes Münster sind dabei das Fürstbistum Münster, die Grafschaf-
ten Tecklenburg, Lingen und Steinfurt, das kurkölnische Vest Recklinghausen sowie die
Herrschaften Anholt, Gemen und Werth zu berücksichtigen. Was die ältere deutsche
Nationalgeschichtsschreibung als ‚Flickenteppich‘ und ‚Kleinstaaterei‘ schmähte, entfal-
tet hingegen gerade bei der Erforschung jüdischer Geschichte in der Frühen Neuzeit
seinen besonderen Reiz. Denn für die Juden, deren Existenz bis zur staatsbürgerlichen
Emanzipation, also bis ins 19. Jahrhundert hinein, einem diskriminierenden Privilegien-
recht (Stichwort ‚Schutzjuden‘) unterworfen war, bedingte die politische Fragmentierung
eine Vielzahl unterschiedlich restriktiver Judenordnungen.

Im Zeitraum rasch wechselnder Rechtsverhältnisse zwischen dem ausgehenden
18. Jahrhundert und dem Anfang des 19. Jahrhunderts änderte sich die Situation in den
Landesteilen oft schnell. Die Auswirkungen herrschaftlichen Judenrechts auf die einzel-
nen Haushalte, aber auch auf die Organe jüdischer Selbstverwaltung, also auf Gemeinden
und Landjudenschaften,5 spiegeln die unsichere Lage der Juden ebenso wider wie regio-
nale und überregionale Migrationsbewegungen jüdischer Familien, die aus politischen
oder ökonomischen Gründen entweder in größere Städte zogen oder sich in anderen
ländlichen Regionen niederließen.

Das Selbstverständnis und die Fremdwahrnehmung jüdischer Identität waren in die-
sem Zusammenhang keineswegs eindeutig, da das Zusammenleben der jüdischen Mi-
norität mit der nichtjüdischen Majorität auf dem Lande über die Jahrhunderte hinweg
einem stetigen Wandel unterworfen war. Marksteine in der allgemeinen jüdischen Ge-
schichte sind einerseits die Orientierung an den gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus-
gehend von der französischen Emanzipationsgesetzgebung bis zum schleppenden Ver-
lauf der Judenemanzipation in Preußen, andererseits der Anteil der jüdischen Minder-
heit am Wirtschaftsleben, dem Vereinswesen, an Kultur und Bildung, dem der latente
und offensichtliche Antijudaismus im katholischen und protestantischen Milieu bis zur
Rassenideologie im Nationalsozialismus entgegenstand.

Das ‚Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ hat es sich des-
halb zur Aufgabe gemacht, u. a. die Bedingungen zur Bildung jüdischer Gemeinschaften
in der Region im Kontext der christlichen Mehrheitsgesellschaft sowie die Erwerbsmög-
lichkeiten im Handel und anderen Berufssparten in den Blick zu nehmen. Denn für die
Untersuchung dieser mit dem weithin ländlichen Umfeld verbundenen Fragen6 bietet

5 Zur Institution der Landjudenschaften weiterhin Cohen Daniel J., Die Landjudenschaften in
Hessen-Darmstadt bis zur Emanzipation als Organe jüdischer Selbstverwaltung. In: Heine-
mann Christiane (Hg.), Neunhundert Jahre Geschichte der Juden in Hessen. Beiträge zum
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben (= Schriftenreihe der Kommission für Ge-
schichte der Juden in Hessen 6) 〈Wiesbaden 1983〉 151–214; Ders., Die Landjudenschaften der
brandenburgisch-preußischen Staaten im 17. und 18. Jahrhundert – Ihre Beziehungen unterein-
ander aufgrund neuerschlossener jüdischer Quellen. In: Baumgart Peter (Hg.), Ständetum und
Staatsbildung in Brandenburg-Preußen. Ergebnisse einer internationalen Fachtagung (= Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 55) 〈Berlin u. a. 1983〉 208–229. Siehe
ferner Gotzmann Andreas, Gemeinde als Gemeinschaft? – Politische Konzepte der deutschen
Juden im Absolutismus. In: Jahrbuch des Simon Dubnow Instituts 1 〈2002〉 375–427; Ders.,
Strukturen jüdischer Gerichtsautonomie in den deutschen Staaten des 18. Jahrhunderts. In: His-
torische Zeitschrift 267 〈1998〉 313–356.

6 Vgl. auch Sonderforschungsbereich (SFB) 600 „Fremdheit und Armut“, Teilprojekt A 7 (un-
ter der Leitung von Prof. Dr. Sigrid Schmitt): „Juden auf dem Lande zwischen Mittelalter
und Früher Neuzeit (15.–17. Jahrhundert): Inklusion und Exklusion durch Herrschaften und
Gemeinden in ausgewählten Territorien Frankens“ an der Universität Trier, URL: http: //
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sich die Region Westfalen – unter Hinzunahme von Erträgen der Landesgeschichte –
aus verschiedenen Gründen besonders an. Die Detailgenauigkeit der Ortsartikel in den
einzelnen Teilbänden bedeutet eine Informationsvielfalt, die bekannte Forschungsergeb-
nisse sicherlich verifizieren, aber auch unter regionalgeschichtlichen Aspekten falsifizie-
ren kann. Westfalen und Lippe sind, obwohl es dort Zentren jüdischer Niederlassungs-
und Siedlungstätigkeit wie etwa im Rheinland nicht gab, für die jüdische Geschichte re-
levante Regionen, die ein Projekt unter Einbeziehung vielfältiger Fachkompetenz dieser
Größenordnung erfordern, um ein sichtbares Desiderat landesgeschichtlicher Forschung
auszugleichen.

Themen des vorliegenden Bandes sind historische Entwicklungen und Prozesse, die
die jüdische Bevölkerung Westfalens generell betreffen. Darüber hinaus werden über-
greifende regionalspezifische Fragestellungen erörtert. Damit ordnet dieser Band die For-
schungsergebnisse der drei Teilbände Arnsberg, Detmold und Münster auf überregiona-
ler Ebene in die allgemeine jüdische Geschichte ein. Die westfälisch-jüdische Geschichte
wird hier – trotz der von Stefan Rohrbacher aufgezeigten allgemeinen Mängel in der
Aufarbeitung deutsch-jüdischer Geschichte7 – als Teil der allgemeinen Historiographie
dargestellt.8 In die Artikel fließen zwar die Ergebnisse der drei Teilbände mit ein, Ziel ist
es jedoch, mit der Erschließung neuer Quellen jeweils einen eigenen Forschungsbeitrag
zu leisten und verschiedene Gesichtspunkte der jüdischen Geschichte in Westfalen und
Lippe aufzuzeigen.

Zunächst wird das jüdische Leben in Westfalen bis zum Ende des 13. Jahrhunderts
in einer Skizze dargestellt, wobei auf einen summarischen Befund bewusst verzichtet
wurde.9

Im folgenden Beitrag wird der Versuch unternommen, die Juden in ein ökonomisches
Gesamtgefüge der historischen Region Westfalen einzuordnen und territorialübergrei-
fende Grundstrukturen zu untersuchen. Die Betätigung der westfälischen Juden in Geld-
handel und Pfandleihe im Mittelalter wird ebenso wie die Vielfalt jüdischen Geschäftsle-
bens in der Frühen Neuzeit – bislang in der Forschungsliteratur noch nicht behandelte
Aspekte – auf Grundlage neuer und umfangreicher Quellenrecherchen umfassend dar-
gestellt.

Diesen Ausführungen folgt der Artikel über Juden in den geistlichen und kleineren
weltlichen Territorien im 17. und 18. Jahrhundert, der sich auf die Siedlungsstrukturen
bis 1800, den politischen und rechtlichen Rahmen für jüdische Existenz in Westfalen seit

www.sfb600.uni-trier.de / ?site_id = 108 & proj_id = c8656d551c73723eb1ae282691fb53b5 & site-
name =Startseite [letzter Zugriff 14.1.2013]. Dies lässt sich auch für andere Regionen belegen,
wie beispielsweise die seit 1985 an der Otto-Friedrich-Universität in Bamberg bestehende For-
schungsstelle zum Landjudentum aufgezeigt hat. Vgl. URL: http://www.uni-bamberg.de/?id=
9272 [letzter Zugriff 14.1.2013].

7 Vgl. Rohrbacher Stefan, Jüdische Geschichte. In: Brenner Michael /Rohrbacher Stefan,
Wissenschaft vom Judentum: Annäherungen nach dem Holocaust 〈Göttingen 2000〉 164–176,
hier 172ff.

8 Die innerjüdische Sichtweise findet nur ansatzweise Berücksichtigung und muss weiterer For-
schung vorbehalten bleiben. Ein Hauptgrund dafür liegt in dem erschwerten Zugang zu den
Quellen, die hebräische und jiddische Sprachkenntnisse erfordern. Ausschlaggebend war jedoch
die Konzeption dieses Grundlagenwerkes vorrangig als Beitrag zur landesgeschichtlichen For-
schung.

9 Unter Berücksichtigung der langjährigen Forschungen von Diethard Aschoff u. a. konnten je-
doch Hinweise auf die Ansiedlung von Juden oder die Plätze ihrer Handelsgeschichte neu be-
leuchtet werden. Vgl. hierzu die Bibliographie der Schriften von Diethard Aschoff. In: Sie-
gert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und
deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11)
〈Münster 2002〉 423–438 (zusammengestellt von Jürgen U. Kalms).
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dem späten 16. Jahrhundert sowie die innere Organisation der territorialen Judenschaf-
ten konzentriert und durch Statistiken ergänzt wird. In diesem Zusammenhang werden
in einer zusätzlichen Abhandlung die demographische Entwicklung der jüdischen Be-
völkerung und ihre korporative Verfassung sowie die Leitlinien der Judenpolitik in den
brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens von 1648 bis zum Ende des Alten
Reiches in den Blick genommen. Dieser Zeitraum wurde in der hier skizzierten Form
bislang von der Lokalforschung nur unzureichend behandelt und rückt nun aufgrund
der detaillierten Recherche für die einzelnen Ortsartikel neue Betrachtungsweisen in den
Mittelpunkt der westfälisch-jüdischen Geschichte.

In der Übergangszeit 1806 bis zur Entstehung des Kaiserreichs erlebte das traditio-
nelle westfälische Judentum des Ancien Régime in zwei Umbruchphasen – in der napo-
leonischen Ära und der Dekade danach (ca. 1806–1830) sowie im Zeitraum der Hoch-
industrialisierung (ca. 1870–1890) – einen gravierenden Wandel. Der Beitrag über diesen
Prozess behandelt vorrangig die Reaktion der Juden als Gruppe auf diesen Verlauf im
Kontext des Verstädterungsprozesses und thematisiert das Ringen der Juden um Eman-
zipation und Gleichberechtigung in Verbindung mit ihrem Streben nach Bildung. Die
Rahmenbedingungen jüdischen Lebens auf dem Lande und in den Städten sind auch für
den Folgeartikel „Akkulturation und Antisemitismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert“
bestimmend, der u. a. auf die Exklusion der ‚Ostjuden‘ eingeht. Insgesamt bilden die bei-
den Beiträge zum Zeitraum von 1806 bis 1871 eine Einheit mit der Darstellung zur Zeit
der Weimarer Republik; gleichzeitig setzen sie unterschiedliche Akzente. In Letzterem
wird anhand individueller Lebensläufe der Anteil westfälisch-lippischer Juden am künst-
lerischen, wissenschaftlichen und politischen Leben im In- und Ausland dokumentiert.
Zudem werden die Bedingungen für den Akkulturationsprozess in den verschiedenen
Regionen Westfalens dargestellt: in den regionalen Verwaltungszentren, im Ruhrgebiet
mit seinen Großstädten, in den ländlichen Regionen des Münster- und Sauerlandes so-
wie in Lippe.

Die Ausführungen zum Nationalsozialismus, die u. a. die jüdische Selbsthilfe, die ‚Po-
lenaktion‘ oder das Schicksal der ‚Mischehenpartner‘ behandeln, machen die Eskalation
der kontinuierlichen Entwicklung des Antisemitismus seit dem 19. Jahrhundert transpa-
rent. Offene Forschungsfragen spielen in diesem Kontext ebenso eine Rolle wie generelle
Phänomene in einzelnen Regionen. Dies betrifft auch den Wiederaufbau jüdischer Ge-
meinden nach dem Zweiten Weltkrieg bis zum Zuzug von jüdischen Familien aus den
ehemaligen GUS-Staaten nach Westfalen und Lippe Anfang der 1990er Jahre, der sich in
vier Zeitabschnitten: in der formativen Phase (1945–1949/50), der Phase der Etablierung
(1949/50–1960/61), der Phase der Konsolidierung und Stagnation (1960/61–1989/90) so-
wie der Phase des Umbruchs und Wandels (seit 1989/90) vollzog. Das Gesamtprojekt des
‚Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ versucht diesen Weg
zu beschreiten und wirft dabei neue Fragen auf, die nur die Analyse weiterer Quellen-
bestände beantworten kann. Einen besonderen Stellenwert nimmt deshalb ein Überblick
der zur Verfügung stehenden Quellen jüdischer und nicht-jüdischer Provenienz ein. Die
in den Artikeln dieses Handbuchs sowie in der Literatur zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe ausgewerteten Quellen werden im letzten Beitrag dieses Bandes
vorgestellt. Dieser erläutert die umfangreiche Quellenlage zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe, um weitere Forschungen anzuregen.

Im Anhang dieses Grundlagenbandes ist ein Literaturverzeichnis aufgenommen, das
sich auf die in den Beiträgen dieses Bandes benutzte Literatur konzentriert, da Spezi-
altitel in den jeweiligen Ortsartikeln aufgenommen sind. Weitere Ergebnisse liefert das
Kartenmaterial. Darin sind die in den 1850er Jahren eingerichteten Synagogenbezirke
mit dem jeweils zugehörigen Hauptort, die Orte mit jüdischen Einwohnern in den zeit-
lichen Schnitten ‚vor und um 1850‘ und ‚nach 1850‘ – soweit sie im Handbuch erfasst
sind – sowie die Kreis- und Regierungsbezirksgrenzen des Jahres 1850 dargestellt. Die
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diesem Band beigegebene Karte 1 verzeichnet die im Handbuch erfassten Orte mit eige-
nem Ortsartikel. Sie zeigt zudem die derzeitigen Verwaltungsgrenzen, der die Gliederung
der Regionalbände zugrunde liegt, und im Punkt 1.1 jedes Ortsartikels benannt werden.
Somit ermöglicht sie eine schnelle Übersicht; einzelne Ansiedlungen von Juden sind –
im Gegensatz zu den Karten in den Teilbänden – nicht verzeichnet, da die redaktionelle
Bearbeitung der Artikel für den Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg noch nicht
abgeschlossen ist. Zur Verdeutlichung der historischen Situation wird eine weitere Karte
beigegeben, die die politische Gliederung Westfalens in den Zeitschnitten 1801 und 1811
wiedergibt. Dargestellt ist einerseits die Situation nach dem Frieden von Lunéville 1801,
vor den grundlegenden Änderungen der folgenden Jahre, und andererseits die Situation
1811, als das Kaiserreich Frankreich seine größte Ausdehnung erreicht hatte.

Ein geographisches Register ist geplant, das nach der Veröffentlichung des Teilbandes
Arnsberg erscheinen soll, um einen optimalen Zugriff auf alle vier Bände des Projektes10

zu gewährleisten.

Forschungsstand
Die Aufarbeitung der westfälisch-jüdischen Geschichte befindet sich trotz zahlreicher
regionaler und lokaler Studien in einem stetig fortschreitenden Prozess. Dies betrifft ins-
besondere den Zeitraum 1650–1806, für dessen Erforschung bereits Erhebliches geleistet
wurde.11 Im Vergleich mit den zahlreichen Abhandlungen zum 19. und 20. Jahrhundert
besteht hier aber sicherlich noch weiterer Handlungsbedarf. Denn die Wanderungsbe-
wegungen der jüdischen Bevölkerung oder ihre rechtlichen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Handlungsspielräume in der Frühen Neuzeit12 bis Ende des 18./Anfang des
19. Jahrhunderts sind ein wichtiges und zum Teil noch offenes Kapitel westfälisch-jüdi-
scher Geschichte. Diese Lücke gilt es weiter zu schließen, um sowohl vorherige Zeiträu-
me als auch die Emanzipationsbewegung des 19. Jahrhunderts bis zur Katastrophe des
Holocaust in weiterreichenden Dimensionen miteinander zu verbinden sowie ein neues
Verständnis von der Lebensweise der jüdischen Bevölkerung und den äußeren Rahmen-
bedingungen gewinnen zu können.

Zu berücksichtigen ist ferner, dass sich die Forschung in den vergangenen dreißig Jah-
ren vorrangig auf große jüdische Gemeinden in einzelnen Regionen und Großstädten
wie Berlin oder Hamburg konzentrierte, während das Landjudentum – mit Ausnahme
Süddeutschlands13 – nur wenig Beachtung fand, obgleich sich in rheinischen Gebieten
ein Großteil der jüdischen Bevölkerung schon seit Ende des Mittelalters auf dem Lande

10 Die Überblicks- bzw. Ortsartikel aller Teilbände sind in den Beiträgen dieses Bandes ohne wei-
tere bibliographische Angaben aufgeführt. Die Zuordnung zu den einzelnen Teilbänden ist den
Verzeichnissen am Ende dieses Bandes zu entnehmen.

11 Hier ist insbesondere auf die Forschungen von Bernd-Wilhelm Linnemeier zu verweisen. Vgl.
auch seinen Beitrag in diesem Band sowie seine Überblicksartikel im Teilband Regierungsbezirk
Detmold.

12 Zur Frühen Neuzeit als eigene Epoche der jüdischen Geschichtsschreibung vgl. auch: Steer
Martina, Kultureller Austausch in der jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit. In: North
Michael (Hg.), Kultureller Austausch. Bilanz und Perspektiven der Frühneuzeitforschung 〈Köln
u. a. 2009〉 25–41.

13 Vgl. z. B. Jeggle Utz, Judendörfer in Württemberg (= Volksleben 23) 〈Tübingen 1969〉; Mord-
stein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im Spiegel der
Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und Darstellungen zur jü-
dischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉; Strobel Till, Jüdisches Leben unter dem
Schutz der Reichserbmarschälle von Pappenheim 1650–1806 (= Quellen und Darstellungen zur
jüdischen Geschichte Schwabens 3; Beiträge zu Kultur und Geschichte von Haus und ehemali-
ger Herrschaft Pappenheim 7) 〈Epfendorf 2009〉.
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niederließ.14 Mit Blick auf die westfälisch-jüdische Geschichte versuchen die Histori-
sche Kommission für Westfalen und das Institut für vergleichende Städtegeschichte an
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster mit dem vorliegenden Handbuch ei-
ne Zwischenbilanz der aktuellen Forschung vorzulegen. Bisherige Erkenntnisse wurden
modifiziert oder ergänzt und die Basis für neue Antworten auf aktuelle Forschungsfra-
gen bereitet.

Eine Zusammenfassung jüdischen Lebens in Westfalen und Lippe von den Anfängen
bis zur Gegenwart fehlt bislang ebenso wie eine dezidierte regionale Überblicksdarstel-
lung, die das facettenreiche jüdische Leben im Längsschnitt aufarbeitet. Bisher wurden
oft epochenbezogene Schwerpunkte gebildet,15 wie z. B. zum Mittelalter und zur Frühen
Neuzeit in der von Diethard Aschoff herausgegebenen Reihe ‚Westfalia Judaica‘,16 die es
sich zur Aufgabe macht, Quellen zur jüdischen Geschichte in Westfalen aus der Zeit des
Alten Reiches zu edieren. Andere themen- bzw. territorial bezogene Werke widmen sich
der Frühen Neuzeit17 bzw. dem 19. Jahrhundert.18

14 Vgl. hierzu das Kartenblatt vom Geschichtlichen Atlas der Rheinlande VIII,7 „Jüdische Nieder-
lassungen im Mittelalter“, von Ziwes Franz-Josef (Bearb.) 〈Köln 2002〉.

15 So z. B. innerhalb des von Alfred Haverkamp betreuten Teilprojekts C1 ‚Zur Geschichte der
Juden im hohen und späten Mittelalter in der Landschaft zwischen Rhein und Maas und an-
grenzenden Gebieten‘ des Sonderforschungsbereichs 235 ‚Zwischen Maas und Rhein: Bezie-
hungen, Begegnungen und Konflikte in einem europäischen Kernraum von der Spätantike bis
zum 19. Jahrhundert‘. Dort erschienen: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im
Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschun-
gen zur Geschichte der Juden A 14), Bd. 1: Kommentarband; Bd. 2: Ortskatalog; Bd. 3: Karten
〈Hannover 2002〉 und Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein
und Weser im Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 15) 〈Hannover 2002〉. Sie-
he ferner das von der Hebräischen Universität Jerusalem (Michael Toch und Israel Yuval) und
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (Stefan Rohrbacher) gemeinsam verantwortete Vor-
haben Germania Judaica, das inzwischen aufgegeben wurde. Zuletzt ist erschienen: Germania
Judaica. Historisch-topographisches Handbuch zur Geschichte der Juden im Alten Reich. Teil 4
(1520–1650), Bd. 2: Landgrafschaft Hessen-Marburg von Wolfgang Treue 〈Tübingen 2009〉.

16 Westfalia Judaica, Bd. 1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in Westfalen und Lippe
1005–1350 〈2. Aufl. Münster 1992〉; Bd. 3.1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in
der Stadt Münster 1530–1650/62 〈Münster 2000〉; Bd. 3.2: Quellen und Regesten zur Geschichte
der Juden in der Stadt Hamm von den Anfängen bis zur Zeit des Großen Kurfürsten (1287–
1664) 〈Münster 2005〉.

17 So z. B. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 1); Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“.
Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahr-
hunderts bis 1802 (= Historische Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉;
Dies. /Hartmann Jürgen: „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische Min-
derheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch zur Wan-
derausstellung 〈Bielefeld 1991〉; Linnemeier Bernd-Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich.
Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15)
〈Bielefeld 2002〉; Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jü-
dische Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter Bar-
bara (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der frühen Neuzeit (= Symbolische Kommunika-
tion und gesellschaftliche Wertesysteme 6) 〈Münster 2004〉 21–78; Ders., Die Juden im klein-
städtisch-ländlichen Wirtschaftsgefüge der frühneuzeitlichen Region Westfalen. In: Rheinisch-
Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 52 〈2007〉 33–70; Pohlmann Klaus, Vom Schutzjuden
zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur Geschichte der Juden in einem
deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Geschichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉.

18 U.a. Herzig Arno, Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Pro-
vinzialinstituts für Westfälische Landes- und Volkskunde 1,17) 〈Münster 1973〉; Ders., Die west-
fälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.), Deutsche Juden und die
Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs: Kolloquien 25) 〈München 1994〉 95–118; Ders.
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Das bisher einzige epochenübergreifende Werk zur westfälisch-jüdischen Geschichte
ist das fünfbändige Handbuch von Elfi Pracht-Jörns „Jüdisches Kulturerbe in Nord-
rhein-Westfalen“.19 Dahingegen dokumentiert der überwiegende Teil einschlägiger Pu-
blikationen nicht die Gesamtgeschichte jüdischen Lebens an einzelnen Orten seit der
Vormoderne. Allerdings liegen Untersuchungen zu fast jeder jüdischen Gemeinde mit
dem zeitlichen Schwerpunkt 1933–1945 vor20 ebenso wie zu sachthematischen Aspek-
ten, etwa zu Synagogen und Friedhöfen.21

Von all diesen Vorhaben unterscheidet sich das ‚Historische Handbuch der jüdischen
Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ mit seinen drei Teilbänden für die Regierungs-
bezirke Arnsberg, Detmold und Münster in mehreren entscheidenden Punkten. Bei-
spielsweise wählte Pracht-Jörns einen kunst- und baugeschichtlichen Ansatz für die Er-
arbeitung ihrer Forschungsergebnisse zur Geschichte der jüdischen Gemeinden in West-
falen/Lippe und im Rheinland.22 Die Autorin orientierte sich bei der Erläuterung der
historischen Informationen größtenteils an der bereits erschienenen Sekundärliteratur,
während im Handbuch die westfälisch-jüdische Geschichte in den Teilbänden und im
Grundlagenband auf breiter Quellenbasis im detaillierten Überblick aufgearbeitet wird –
ein methodisches Vorgehen, das auch dem ‚Historischen Handbuch der jüdischen Ge-
meinden in Niedersachsen und Bremen‘23 zugrunde liegt.

Eine zentrale Aufgabe der Redaktion war die Einarbeitung der Ergebnisse der Litera-
turrecherchen sowie der Erkenntnisse aus gedruckten Quellen und, vereinzelt, aus archi-
valischem Primärmaterial.24 Einem bis 2002 unbekanntenAktenbestand konnten Details

(Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfalen (= Veröffent-
lichungen der Historischen Kommission für Westfalen 45,1) 〈Münster 2005〉; Naarmann Mar-
git, Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung. Ein Beitrag
zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Paderborner Historische
Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉; Aschoff Diethard, Die Judengutachten im heutigen Kreis
Borken in frühpreußischer Zeit (1818) und ihr Umfeld (= Beiträge des Heimatvereins Vreden
zur Landes- und Volkskunde 85) 〈Vreden 2012〉.

19 Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk
Detmold (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,1) 〈Köln 1998〉; Bd. 4:
Regierungsbezirk Münster (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,2)
〈Köln 2002〉; Bd. 5: Regierungsbezirk Arnsberg (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern
von Westfalen 1,3) 〈Köln 2005〉.

20 Der 50. Jahrestag der Pogromnacht am 9. November 1988 war Anlass für zahlreiche lokale und
regionale Studien, für Ausstellungen und Veranstaltungen zur jüdischen Geschichte vor Ort.

21 Z. B. Birkmann Günter/Stratmann Hartmut u. a., Bedenke vor wem du stehst. 300 Synago-
gen und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe 〈Essen 1998〉; Brocke Michael, Feuer an Dein
Heiligtum gelegt. Zerstörte Synagogen 1938. Nordrhein-Westfalen. Erarbeitet vom Salomon-
Ludwig-Steinheim-Institut für deutsch-jüdische Geschichte 〈Bochum 1999〉; Hammer-Schenk
Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im 19. und 20. Jahrhundert
(1780–1933) (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der Deutschen Juden 8), 2 Bde. 〈Hamburg
1981〉; Stratmann Hartmut/Birkmann Günter, Jüdische Friedhöfe in Westfalen und Lippe
〈Düsseldorf 1987〉; Diamant Adolf, Jüdische Friedhöfe in Deutschland. Eine Bestandsaufnah-
me 〈Frankfurt a. M. 1982〉; Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis 1999
〈Potsdam 2000〉.

22 Zum Rheinland siehe die Bände: Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-West-
falen, Bd. 1: Regierungsbezirk Köln (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern im Rhein-
land 34,1) 〈Köln 1997〉; Bd. 2: Regierungsbezirk Düsseldorf (= Beiträge zu den Bau- und Kunst-
denkmälern im Rheinland 34,2) 〈Köln 2000〉.

23 Vgl. Obenaus Herbert u. a. (Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Nieder-
sachsen und Bremen, 2 Bde. 〈Göttingen 2005〉.

24 Wichtige Archivinventare erleichterten den Überblick über die umfangreiche schriftliche Über-
lieferung im Landesarchiv NRW AbteilungWestfalen in Münster und im Geheimen Staatsar-
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zu jüdischen Gemeinden aus Münster und dem Regierungsbezirk Detmold entnommen
werden.25 Diese erweiterten vor allem für die Zeit des Nationalsozialismus den Kennt-
nisstand und ergänzten die lokalen Recherchen. Nur stellenweise einbezogen werden
konnten die Quellen zur jüdischen Geschichte in den westfälischen Adelsarchiven,26 die
zusätzliche Informationen enthalten, deren Auswertung aber weiteren Forschungen vor-
behalten bleiben muss. Unberücksichtigt blieben außerdem weitestgehend sogenannte
Ego-Dokumente wie Tagebücher oder Briefe,27 die Fallbeispiele für die sozioökonomi-
sche Situation in den ländlichen Gemeinschaften liefern könnten. Auch hier ergibt sich –

chiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin/Dahlem: Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Ge-
schichte der Juden in Westfalen. Spezialinventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen
Staatsarchivs Münster (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen C 15) 〈Münster 1983〉 und Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der
neuen Bundesländer hg. von Jersch-Wenzel Stefi /Rürup Reinhard, Bd. II: Geheimes Staats-
archiv Preußischer Kulturbesitz, T. 1: Ältere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-
Preußisches Hausarchiv, bearb. von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. V: Geheimes Staatsar-
chiv Preußischer Kulturbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850, bearb.
von Metschies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. VI: Stiftung „Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum“, 2 Teile, bearb. u. a. von Welker Barbara 〈München 2001〉. Zentrale Quellenbestän-
de wie die Überreste des ‚Gesamtarchivs der deutschen Juden‘ in den Central Archives for the
History of the Jewish People in Jerusalem und in der Stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum sowie Überlieferungen im Leo Baeck Institut in New York (eine Unterabteilung be-
findet sich im Jüdischen Museum in Berlin) konnten nur teilweise berücksichtigt werden ebenso
wie der Westfalen betreffende Nachlass von Rabbiner Bernhard Brilling, Münster, deponiert im
Jüdischen Museum in Frankfurt a. M. und die Bestände des Personenstandsarchivs Westfalen-
Lippe (P 10).

25 Dieser Aktenbestand aus dem Staatsarchiv Hamburg befindet sich seit 2006 im Zentralarchiv
zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland in Heidelberg. Vgl. URL: http: //
www.uni-heidelberg.de / institute / sonst / aj / INSTITUT / HAMBURG / hamburg.htm [letzter
Zugriff 14.1.2013]; vgl. auch Schlautmann-Overmeyer Rita, Ein Aktenfund in Hamburg zur
Geschichte der jüdischen Gemeinde Münster. In: WF 53 〈2003〉 419–427 und Hartmann Jür-
gen, Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Akten und Kult-
gegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe – Zum Hintergrund eines fast 50 Jahre verschollenen
Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Geschichte 1 〈Juli 2005〉 20–28. Eine ers-
te Auswertung für Lippe nahm Jürgen Scheffler vor: Scheffler Jürgen, „Juden betreten diese
Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer Alltag auf dem Lande in der NS-Zeit: Lippe 1933–1945.
In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande
im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmu-
seum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 263–279, hier 269–272. Vgl. ferner Sielemann Jürgen,
Hamburger Gemeindeakten im Staatsarchiv Hamburg. In: Bischoff Frank M./Honigmann
Peter (Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlass des 100. Jahrestags
der Gründung des Gesamtarchivs der deutschen Juden; zugleich 10. Archivwissenschaftliches
Kolloquium der Archivschule Marburg, 13.–15. September 2005 (= Veröffentlichungen der Ar-
chivschule Marburg, Institut für Archivwissenschaft 45), 〈Marburg 2007〉 97–110.

26 So wertete Bernd-Wilhelm Linnemeier z. B. für seinen Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herr-
schaft Anholt‘ (Teilband Regierungsbezirk Münster) das Fürstlich Salm-Salm’sche Archiv aus
und für seinen Artikel ‚Die Juden im wirtschaftlichen Gefüge der Region Westfalen bis zum
Ende des Alten Reiches – ein Überblick‘ in diesem Band die Archive von Elverfeldt, Canstein,
das Fürstliche Archiv Rheda sowie das Archiv Assen.

27 Zum Teil wurden diese Quellen in dem Beitrag in diesem Band zur NS-Zeit berücksichtigt. Zur
Frühen Neuzeit vgl. Klein Birgit E./Ries Rotraud (Hg.), Selbstzeugnisse und Ego-Dokumente
frühneuzeitlicher Juden in Aschkenas: Beispiele, Methoden und Konzepte (= minima judaica 10)
〈Berlin 2011〉.
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analog zu der vorbildhaften Studie von Simone Lässig – noch weiterer Forschungsbedarf
hinsichtlich der westfälisch-lippischen Region.28

Das Handbuch fußt insgesamt auf reichhaltigem Material. So sind den Berichten über
die Marks-Haindorf-Stiftung in Münster neben dem Ausbildungszeitraum auch die Na-
men und Einsatzorte von jüdischen Lehrern und Handwerkslehrlingen zu entnehmen.
Außerdem sind in diesen die finanziellen Beiträge und die Spender für die Stiftung ver-
zeichnet. Ebenso beinhaltet das ‚Statistische Jahrbuch deutscher Juden‘ sowie der ‚Füh-
rer (bzw. Handbuch) durch die Jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in
Deutschland‘ Hinweise auf die Organisation einzelner jüdischer Gemeinden, auf Vor-
standsmitglieder, Vereine und Einrichtungen sowie deren Vorsitzende. Diese liefern fer-
ner Informationen zu den jüdischen Elementar- bzw. Religionsschulen oder zum soge-
nannten ‚Wanderunterricht‘.29

Ohne dass gesonderte Hinweise erfolgten, flossen Ergebnisse aus weiteren Werken,
die im Literaturverzeichnis aufgeführt sind, sowie aus im Internet30 publizierten For-
schungsergebnissen ein.31 Die Auswertung der kompletten Jahrgänge der ‚Allgemeinen
Zeitung des Judenthums‘ (1837–1922), der ‚Central-Vereins-Zeitung‘ (1923–1938) und
des ‚Israelitischen Familienblatts‘ (1898–1938) erbrachte für zahlreiche jüdische Gemein-
den und Gemeinschaften Hinweise u. a. auf die Gemeindestruktur, das religiöse und ge-
sellschaftliche Leben, auf Synagogenbauten, Aktivitäten von Vereinen und Verbänden,
familiäre Ereignisse, aber auch auf Reaktionen der Juden auf antisemitische Tenden-
zen vor Ort.32 Teilerkenntnisse resultieren aus digitalisierten und im Internet abrufbaren
deutsch-jüdischen Zeitschriften und Zeitungen.33

Susanne Freund

28 Vgl. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer Aufstieg im
19. Jahrhundert (= Bürgertum NF 1) 〈Göttingen 2004〉.

29 1.–46. Jahresbericht des Vereins zur Beförderung von Handwerken unter den Juden und zur Er-
richtung einer Schulanstalt bzw. der Marks-Haindorf-Stiftung 〈Münster 1827–1911/13〉; Statis-
tisches Jahrbuch deutscher Juden, hg. vom Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes
〈Berlin 1905〉; Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege, hg. vom
Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes 〈Berlin 1907–1932/33〉.

30 Dieses auch für die wissenschaftliche Forschung immer wichtigere Medium wurde allerdings
nur in den Fällen genutzt, in denen davon ausgegangen werden konnte, dass die eingestellten
Informationen überprüft worden sind und die Seiten längerfristig zur Verfügung stehen.

31 Zusätzliche Auskünfte über jüdische Friedhöfe und rituelle jüdische Tauchbäder (Mikwen) er-
teilte das LWL-Institut für Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen in Müns-
ter.

32 Vgl. dazu Möllenhoff Gisela, Die Allgemeine Zeitung des Judenthums und das Israelitische
Familienblatt als historische Quellen zur jüdischen Gemeinde- und Personengeschichte Westfa-
lens. In: WF 53 〈2003〉 429–445.

33 ‚Jüdische Periodika im deutschsprachigen Raum‘, vgl. URL: http: // www.compactmemory.de /
[letzter Zugriff 14.1.2013] der Universitätsbibliothek Frankfurt a. M., der Bibliothek Germania
Judaica, Köln, und der Rheinisch-Westfälisch-Technischen Hochschule Aachen.



Juden in den brandenburgisch-preußischen
Territorien Westfalens

von Tobias Schenk

Im 17. und frühen 18. Jahrhundert fasste Brandenburg-Preußen erstmals im Westen des
Alten Reiches Fuß.1 Der Konflikt um die jülich-klevische Erbfolge (in dem sich die Ho-
henzollern 1614 bzw. endgültig 1666 den Besitz des Herzogtums Kleve und der Graf-
schaften Mark und Ravensberg sicherten), der Westfälische Frieden (der dem Kurfürsten
u. a. das säkularisierte Fürstbistum Minden eintrug) sowie schließlich der Erbanfall der
Grafschaft Lingen (1702) und der Kauf der Grafschaft Tecklenburg (1707) markierten die
Eckpunkte dieses Expansionsprozesses. Eine kurzzeitige Arrondierung dieses Streube-
sitzes gelang Preußen erst im Zuge des Reichsdeputationshauptschlusses (1803) durch die
Eingliederung der Fürstbistümer Münster und Paderborn sowie der Abteien Essen, Elten
und Werden. Im Folgenden sollen nach einer einleitenden Schilderung der demographi-
schen Entwicklung der jüdischen Bevölkerung und ihrer korporativen Verfassung die
Leitlinien brandenburgisch-preußischer Judenpolitik in den rund 150 Jahren zwischen
dem Ende des Dreißigjährigen Krieges und dem Zusammenbruch des Ancien Régime
vorgestellt werden.2

Die demographische Entwicklung im Überblick
In der Grafschaft Mark verdoppelte sich die jüdische Bevölkerung von 39 Familien im
Jahr 1661 auf mehr als 80 im Jahr 1798, wobei der Zeitraum zwischen 1660 und 1711
durch ein besonders rasches Wachstum geprägt war, während der Siebenjährige Krieg
(1756–1763) zu kurzfristigen Rückgängen führte. Die Zahl der Individuen stieg dabei
von 386 (1737) auf 430 (1804), wobei jedoch nicht zu übersehen ist, dass die Juden im
Jahr 1796 lediglich 0,4% der Gesamtbevölkerung in der Grafschaft ausmachten. Nach-
dem es in den 1720er Jahren im Zuge der von Friedrich Wilhelm I. (reg. 1713–1740)
herbeigeführten steuerrechtlichen Trennung von Stadt und Land (Akzise) zur Zwangs-
umsiedlung von Juden aus den Dörfern der Hellwegzone gekommen war,3 konzentrier-
ten sich die jüdischen Haushalte auf die Städte: südlich der Ruhr auf Altena, Hagen,

1 Zur Einführung: Neugebauer Wolfgang, Brandenburg-Preußen in der Frühen Neuzeit. Poli-
tik und Staatsbildung im 17. und 18. Jahrhundert, Einführung. In: Ders./Kleinehagenbrock
Frank (Hg.), Handbuch der preußischen Geschichte, Bd. 1: Das 17. und 18. Jahrhundert und
große Themen der Geschichte Preußens 〈Berlin/New York 2009〉 113–407; Engelbrecht Jörg,
Das 17. Jahrhundert (1609–1714) – Anfänge und Konsolidierung der brandenburgischen Herr-
schaft im Rheinland und in Westfalen. In: Mölich Georg/Veltzke Veit/Walter Bernd (Hg.),
Rheinland, Westfalen und Preußen. Eine Beziehungsgeschichte 〈Münster 2011〉 13–44; Carl
Horst, Das 18. Jahrhundert (1701–1814) – Rheinland und Westfalen im preußischen Staat von
der Königskrönung bis zur „Franzosenzeit“. In: ebd. 45–111.

2 Siehe auch die Überblicksartikel der Teilbände Arnsberg (in Vorber.), Detmold und Münster
und Linnemeier Bernd-Wilhelm, ‚Die Juden im wirtschaftlichen Gefüge Westfalens bis zum
Ende des Alten Reiches‘ im vorliegenden Band.

3 Zum finanzpolitischen Hintergrund: Reininghaus Wilfried, Die Wirkung der Steuern auf Wirt-
schaft und Gesellschaft in der Grafschaft Mark im 18. Jahrhundert. In: Schremmer Eckart
(Hg.), Steuern, Abgaben und Dienste vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Referate der 15. Ar-
beitstagung der Gesellschaft für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte vom 14. bis 17. April 1993
in Bamberg (= Vierteljahrsschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beihefte 114) 〈Stuttgart
1994〉 147–169; Boelcke Willi A., Die sanftmütige Accise. Zur Bedeutung und Problematik der
„indirekten Verbrauchsbesteuerung“ in der Finanzwirtschaft der deutschen Territorialstaaten
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Iserlohn, Lüdenscheid, Neuenrade und Schwelm, wo zusammen rund ein Drittel der jü-
dischen Gesamtbevölkerung lebte, an der Ruhr auf Herdecke und Schwerte und schließ-
lich im Norden auf Bochum, Hamm, Hörde, Kamen, Unna und Wattenscheid. Die mit
jeweils rund zehn bis zwölf Familien bedeutendsten Gemeinden waren im 18. Jahrhun-
dert in Bochum, Hamm und Wattenscheid ansässig. In der Grafschaft Ravensberg stieg
die Anzahl jüdischer Familien von 17 (1675) über 25 (1691) und 37 (1714, 1745) bis
auf 45 im Jahr 1799. Den Hauptort jüdischer Besiedlung bildete Bielefeld, wo 1789 69
von insgesamt 313 ravensbergischen Juden beiderlei Geschlechts lebten. Den höchsten
Anteil an der Bevölkerung machten die Juden indes in den Kleinstädten Oldendorf,
Werther und Bünde mit 9, 5,3 bzw. 4% (bezogen auf das Jahr 1789) aus. Ein Dorfju-
dentum existierte auch in Ravensberg nicht mehr, nachdem es unter Friedrich Wilhelm
I. zu Zwangsumsiedlungen aus den Dörfern Brockhagen, Holzhausen und Schildesche
gekommen war, in denen sich Juden erst im 19. Jahrhundert wiederum ansiedeln konn-
ten.

Im Fürstentum Minden waren zum Zeitpunkt der brandenburgischen Machtübernah-
me fünf Familien in der Stadt Minden ansässig; eine Zahl, die bis zum Ende der Regie-
rungszeit des Großen Kurfürsten (reg. 1640–1688) auf 14 stieg und sich somit fast ver-
dreifachte. Zur Neugründung einer jüdischen Gemeinschaft kam es 1660 in Lübbecke,
wo 1688 drei Familien ansässig waren. Petershagen, das bis 1669 als Sitz der landesherrli-
chen Behörden für jüdische Zuwanderer besonders attraktiv war, beherbergte beim Tod
Friedrich Wilhelms mit sieben Haushalten die zweitgrößte Gemeinschaft des Territori-
ums, wobei hinsichtlich der Zeit vor 1648 eine Siedlungskontinuität unsicher ist. Zu einer
Neubesiedlung kam es in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts auch in Hausberge und
Schlüsselburg sowie in mehreren Kirchdörfern der Ämter Hausberge, Petershagen, Rah-
den und Reineberg. Zwischen 1714 und 1716 setzten Zwangsumsiedlungen auch diesen
dörflichen Gemeinschaften ein Ende. Zwischen 1700 und 1747 fiel die Zahl der jüdi-
schen Haushalte im Fürstentum von 47 auf 44, um nach einem kurzfristigen Anstieg auf
50 (1770) bis 1786 ganz erheblich, nämlich bis auf 31, zurückzugehen. Als Ergebnis einer
leichten Erholung zählten die Mindener Gemeinden 1804 insgesamt 35 Haushalte, was
in etwa dem Stand von 1685/86 entspricht. Mit Blick auf benachbarte Territorien wie
Münster, Paderborn, Oldenburg und Schaumburg-Lippe, in denen in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts ein erhebliches Wachstum der jüdischen Haushalte zu konstatieren
ist, stellt die jüdische Bevölkerungsentwicklung des Fürstentums Minden somit einen
‚Sonderfall‘4 dar, dessen Hintergründe weiterer Forschung bedürfen. In der Grafschaft
Lingen lebten 1719 lediglich drei Familien, in der benachbarten Grafschaft Tecklenburg
1722 elf. 1788 hatte sich die Zahl der Tecklenburger Juden auf 14 Familien mit 86 Indivi-
duen erhöht.

Zusammengenommen lebten im preußischen Westfalen unmittelbar vor den Grenz-
verschiebungen des Jahres 1802 also etwa 1000 Juden. Im Vergleich zu den östlich der
Elbe ansässigen jüdischen Gemeinden bildeten sie damit nur eine Minderheit, die im Rah-
men der Ostexpansion der Hohenzollernmonarchie seit der Mitte des 18. Jahrhunderts
noch weiter marginalisiert wurde. Um 1745, nach der Eroberung Schlesiens, lebten etwa
14000 Juden in Preußen, 1777 allein in Berlin 3500. Bis 1787 wuchs die Zahl preußischer
Juden durch natürliches Wachstum sowie insbesondere den Erwerb Westpreußens und
des Netzedistrikts im Rahmen der ersten polnischen Teilung (1772) auf etwa 32000 und
stieg im Zuge der zweiten und dritten Teilung Polens (1793/1795) noch einmal drastisch

während der frühen Neuzeit. In: Jahrbuch für die Geschichte Mittel- und Ostdeutschlands 21
〈1972〉 92–139.

4 So Linnemeier Bernd-Wilhelm in seinem Überblicksartikel ‚Die Juden im Fürstbistum und
Fürstentum Minden‘.
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an.5 Vor diesem Hintergrund bildete das Spannungsverhältnis von „Expansion und In-
tegration“6 nicht lediglich ein Strukturproblem der ‚allgemeinen‘ frühneuzeitlichen Ge-
schichte Brandenburg-Preußens, sondern stellte auch eine wachsende Herausforderung
für die korporative Verfassung der preußischen Judenschaft(en) dar.

Landjudenschaften und Rabbinat
In seinen 1804 in Halle publizierten ‚Grundsätzen des Juden-Rechts nach den Gesetzen
für die Preußischen Staaten‘ definierte der Hammer Kammerjustitiar Reinhard Fried-
rich Terlinden (1750–1818) den Begriff ‚Judenschaft‘ als „Verbindung mehrerer Juden im
Staate, welchen gemeinschaftlich in einer Provinz oder an einem Orte zu wohnen und die
jüdische Religion gemeinschaftlich auszuüben, vom Staate verstattet worden, und [die]
in Ansehung der öffentlichen Abgaben im Ganzen haften“.7 Der Definition ist vorder-
hand zweierlei zu entnehmen: Zum einen kam es in Preußen bis 1806 nicht zur Bildung
einer Gesamtjudenschaft, zum anderen bestand der wesentliche Zweck einer Landjuden-
schaft (zumindest aus der Perspektive der Obrigkeit) in der Aufbringung der Schutzgel-
der. Dabei schien sich zunächst eine eher zentralistische Linie anzudeuten, als der Große
Kurfürst den Agenten Berend Levi aus Bonn im Februar 1650 zum ‚Befelchhaber und
Vorgänger‘ der Juden in den westlich der Elbe gelegenen brandenburgischen Territorien
ernannte.8 Levi stieß jedoch innerhalb der jüdischen Gemeinden auf massiven Wider-
stand und verlor die Zuständigkeit für das Herzogtum Kleve bereits 1652. Nach Levis
Tod (um 1661) wurde das Vorgängeramt nicht mehr vergeben.

So bildeten die Juden der Grafschaft Mark, obwohl sie zu den Schutzgeldern ge-
meinsam mit ihren Glaubensgenossen im Herzogtum Kleve veranlagt wurden, bis zum
Ausgang des Ancien Régime eine eigene Landjudenschaft, deren Vorsteher zumeist in
Hamm als Sitz der Provinzialverwaltung ansässig waren. Seit 1730 fanden märkische Ju-
denlandtage in Abständen von drei Jahren abwechselnd in Kamen und Hamm, seit 1765
schließlich nur noch in Hamm, statt. Auch im Fürstentum Minden bildete sich nach dem
Niedergang Berend Levis eine eigene Landjudenschaft mit einem aus drei Personen be-
stehenden Vorstehergremium heraus, dessen Wahl seit 1730 unter obrigkeitlichem Bestä-
tigungsvorbehalt stand.9 Währenddessen wurden die größeren Einzelgemeinden in Min-
den, Lübbecke und Petershagen von jeweils zwei, die übrigen Gemeinden wohl von nur

5 Zahlen nach: Toury Jacob, Der Eintritt der Juden ins deutsche Bürgertum. In: Liebeschütz
Hans/Paucker Arnold (Hg.), Das Judentum in der deutschen Umwelt 1800–1850 (= Schriften-
reihe wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 35) 〈Tübingen 1977〉 139–242,
hier 139; Lowenstein Steven M., The Berlin Jewish Community. Enlightenment, Family, and
Crisis, 1770–1830 (= Studies in Jewish History) 〈Oxford 1994〉 16; Lewin Reinhold, Die Ju-
dengesetzgebung Friedrich Wilhelms II. In: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des
Judentums 21 〈1913〉 74–98, 211–234, 363–372, 461–481, 567–590, hier 475.

6 Vgl. die Beiträge in Baumgart Peter (Hg.), Expansion und Integration. Zur Eingliederung neu-
gewonnener Gebiete in den preußischen Staat (= Neue Forschungen zur brandenburg-preußi-
schen Geschichte 5) 〈Köln/Wien 1984〉.

7 Terlinden Reinhard Friedrich, Grundsätze des Juden-Rechts nach den Gesetzen für die Preu-
ßischen Staaten 〈Halle 1804〉 244. Angaben zum Autor u. a. bei Ditté Rainer, Die königlich
preußische Kriegs- und Domänenkammer in Hamm. Zentrum der Landesverwaltung für die
Grafschaft Mark. In: Perrefort Maria (Hg.), „Es gibt ausgezeichnete Köpfe hier.“ Das preußi-
sche Hamm um 1800 (= Notizen zur Stadtgeschichte 14) 〈Hamm 2008〉 55–72, hier 56f.

8 Linnemeier Bernd-Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich – Stadt und Fürstentum Minden
in der Frühen Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15) 〈Bielefeld 2002〉 369; Baer Fritz,
Das Protokollbuch der Landjudenschaft des Herzogtums Kleve, Erster Teil: Die Geschichte der
Landjudenschaft des Herzogtums Kleve (= Veröffentlichungen der Akademie für die Wissen-
schaft des Judentums. Historische Sektion 1) 〈Berlin 1922〉 19–24.

9 Dies und das Folgende nach Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 680–692.
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einem Ältesten geleitet. Organisatorisch gliederte sich die Landjudenschaft während des
18. Jahrhunderts zumindest zeitweilig in die Mindener Stadtgemeinde und die übrigen
Gemeinden der Provinz. Die Juden der Grafschaft Lingen organisierten sich nach dem
Übergang zu Preußen zunächst gemeinsam mit ihren Glaubensgenossen im Fürstentum
Moers und dem Ort Rheinberg als Judenschaft der „oranischen Successionslande“, be-
vor 1728 ihre korporative Vereinigung mit den Juden der Grafschaft Ravensberg erfolg-
te. Angesichts ihres deutlichen quantitativen Übergewichts stellten die ravensbergischen
Juden durchgängig den Vorsteher dieser Korporation, für die 1796 ein Judenlandtag in
Bielefeld belegt ist.

Fragen von gesamtstaatlicher Bedeutung (insbesondere die Schutzgeldrepartition)
wurden in regelmäßigen Abständen auf Generalversammlungen beraten, die in Berlin,
Brandenburg/Havel und Spandau abgehalten wurden, und auf denen die Judenschaf-
ten der westlichen Provinzen durch Deputierte vertreten waren.10 Dass sich dabei die
innerjüdischen Beziehungen alles andere als harmonisch gestalteten, hat bereits Daniel
J. Cohen betont.11 In der Tat mehren sich gerade in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts die Belege für scharfe Spannungen zwischen den Juden Westfalens und der Berliner
Gemeinde. Der Siebenjährige Krieg, zu dessen Finanzierung der preußische König in
großem Umfang auf Münzmanipulationen zurückgriff, fungierte hierbei in mancherlei
Hinsicht als Schrittmacher, indem er ökonomische und habituelle Gegensätze innerhalb
der preußischen Judenheit verschärfte. Der Spitze der Berliner Gemeinde um die ‚Münz-
juden‘ Daniel Itzig (1723–1799) und Veitel Ephraim (1703–1775) gelang in den Kriegs-
jahren die Akkumulation gewaltiger Vermögen, die nach 1763 auf königlichen Druck
verstärkt in das Manufakturgewerbe des Residenzraums Berlin-Potsdam investiert wur-
den.12 Im Gegenzug wurden prominente Manufakturunternehmer durch sog. General-
privilegien von zahlreichen (keineswegs allen) geleitrechtlichen Restriktionen befreit,13

was den Empfängern zugleich den Spielraum für ein Mäzenatentum eröffnete, welches
die materielle Grundlage für die Herausbildung der maßgeblich mit dem Namen Mo-
ses Mendelssohn verbundenen jüdischen Aufklärung (Hebräisch: Haskala) schuf.14 Die

10 Vgl. beispielsweise das Gesuch von Gumpert Philipp aus Minden, dem ravensbergischen Ju-
denschaftsvorsteher Nathan Spanier, dessen Stiefsohn und Dienern um Erteilung eines Passes
zur Reise nach Berlin vom Juli 1744, abgedruckt bei Cohen Daniel J. (Hg.), Die Landjuden-
schaften in Deutschland als Organe jüdischer Selbstverwaltung von der frühen Neuzeit bis ins
neunzehnte Jahrhundert. Eine Quellensammlung (= Fontes ad res judaicas spectantes), 3 Bde.
〈Jerusalem 1996–2001〉 hier Bd. 3, 1919f.

11 Vgl. Cohen Daniel J., Die Landjudenschaften der brandenburgisch-preußischen Staaten im
17. und 18. Jahrhundert. Ihre Beziehungen untereinander aufgrund neuerschlossener jüdischer
Quellen. In: Baumgart Peter (Hg.), Ständetum und Staatsbildung in Brandenburg-Preußen. Er-
gebnisse einer internationalen Fachtagung (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission
zu Berlin 55) 〈Berlin 1983〉 208–229, hier 219.

12 Vgl. Jersch-Wenzel Stefi, Juden und „Franzosen“ in der Wirtschaft des Raumes Berlin/Bran-
denburg (= Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 23) 〈Berlin 1978〉

196–200.
13 Zu den Generalprivilegien, deren Existenz das Generalreglement von 1750 nicht vorsah, siehe

Schenk Tobias, Der preußische Weg der Judenemanzipation. Zur Judenpolitik des „aufgeklär-
ten Absolutismus“. In: Zeitschrift für Historische Forschung 35 〈2008〉 449–482, hier 464–468;
Ders., Wegbereiter der Emanzipation? Studien zur Judenpolitik des „Aufgeklärten Absolutis-
mus“ in Preußen (1763–1812) (= Quellen und Forschungen zur Brandenburgischen und Preu-
ßischen Geschichte 39) 〈Berlin 2010〉 89–92.

14 Hierzu vor allem Lowenstein, Berlin Jewish Community (wie Anm. 5); als Gesamtdarstel-
lung Feiner Shmuel, Haskala – Jüdische Aufklärung. Geschichte einer kulturellen Revolution
(= Netiva 8) 〈Hildesheim u. a. 2007〉.
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Juden in den westlichen Provinzen, denen in den Kriegsjahren keine vergleichbare Kapi-
talbildung gelang,15 nahmen an diesem Aufschwung indes keinen Anteil.

Dass die wechselseitigen Interessen angesichts dieses ökonomischen Auseinanderdrif-
tens immer schwerer zur Deckung zu bringen waren, zeigte sich bereits anlässlich ei-
ner 1762 in Spandau tagenden Generalversammlung, auf der die Berliner Ältesten of-
fenbar ihren Plan durchsetzten, den König gegen erhebliche finanzielle Gegenleistungen
um eine erneute Verleihung des 1747 kassierten Rechts zur Niederlassung zweitgebore-
ner Kinder zu bitten.16 Diese Initiative mündete u. a. in eine von der Berliner Gemein-
de vorgestreckte Zahlung an den Fiskus in Höhe von 70000 Rtlr., die im Folgenden
auf die Provinzjudenschaften umgelegt wurde. Die klevische Landjudenschaft hatte die
Spandauer Versammlung allerdings boykottiert,17 und auch die Ältesten des Fürsten-
tums Minden und der Grafschaften Ravensberg, Tecklenburg und Lingen warfen ihren
Berliner Glaubensgenossen gegenüber der Mindener Kammer eine Überschreitung ihres
Verhandlungsmandats vor, wobei sie sich auf 1750 anlässlich einer Generalversammlung
in Brandenburg/Havel getroffene Vereinbarungen beriefen.

Zugleich kam es zu scharfen Auseinandersetzungen über Atteste, die den jüdischen
Supplikanten im Rahmen von Niederlassungsgesuchen gegenüber den Behörden als
Nachweis guten Leumunds und ausreichenden Vermögens dienten. Diese Dokumente,
die vor dem Hintergrund der 1728 eingeführten solidarischen Haftung der Judenschaf-
ten für die Schutzgelder18 eminente Bedeutung besaßen, wurden traditionell von den
Ältesten der Provinzen ausgestellt.19 Um „nicht hintergangen“ zu werden, ordnete der
König jedoch im November 1763 an, dass derartige Atteste für zweitgeborene Kinder
künftig monarchieweit durch die Berliner Ältesten auszustellen seien. Wenngleich dieser
autokratische Eingriff in die innerjüdischen Machtverhältnisse aufgrund scharfer Protes-
te der Landjudenschaften bald revidiert wurde,20 verschärfte sich die Situation aus Sicht
der Juden in den westlichen Provinzen spätestens 1775 erneut. In jenem Jahr ernannte
der König Daniel Itzig und Jacob Moses (1724–1802) zu ‚Oberlandesältesten sämtlicher
Judenschaften‘ und ließ in der Folge den Provinzältesten eine selbständige Supplikati-
onstätigkeit untersagen.21 Durch obrigkeitlichen Machtanspruch ließen sich die inner-
jüdischen Friktionen freilich nicht überwinden. Noch kurz vor der Jahrhundertwende
baten die Ältesten des Herzogtums Kleve das Generaldirektorium darum, „die Berlin-
schen Oberlandes-Ältesten, die sich einer unbegrenzten Herrschaft über uns anzumaa-
ßen scheinen, in ihre Grenzen zurückzuweisen“.22 Derlei Proteste mögen ihren Teil dazu

15 Vgl. mit Blick auf das Herzogtum Kleve Carl Horst, Okkupation und Regionalismus. Die
preußischen Westprovinzen im Siebenjährigen Krieg (= Veröffentlichungen des Instituts für Eu-
ropäische Geschichte Mainz. Universalgeschichte 150) 〈Mainz 1993〉 359–360.

16 Vgl. hierzu und zum Folgenden ausführlich: Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 103–126.
17 Vgl. Baer, Landjudenschaft (wie Anm. 8) 49.
18 Vgl. Stern Selma, Der preußische Staat und die Juden, 8 Bde. 〈Tübingen 1962–1975〉 hier Bd. II/

2, 258.
19 Beispiele aus den Jahren 1738–1744 bei Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 687.
20 Mit Blick auf die Grafschaft Mark bestätigte ein Direktorialreskript an die Märkische Kammer

vom 13.09.1788 die Zuständigkeit der Provinzältesten für die Ausstellung der Atteste, siehe
Terlinden, Grundsätze (wie Anm. 7) 90f.

21 Hierzu zuletzt Keuck Thekla, Hofjuden und Kulturbürger. Die Geschichte der Familie Itzig
in Berlin (= Jüdische Religion, Geschichte und Kultur 12) 〈Göttingen 2011〉 180ff. Die Studie
fokussiert allerdings stark auf Itzigs Rolle innerhalb der Berliner Gemeinde und berücksichtigt
die wachsenden regionalen Spannungen nur unzureichend. So wird mit Blick auf die Vermitt-
lerfunktion, die Itzig in Berlin übernahm (ebd. 187) konstatiert: „Was Daniel Itzig auf Gemein-
deebene gelang, führte er auf Landesebene fort.“ Vgl. zu Moses auch Stern Moritz, Der Ober-
landesälteste Jacob Moses. Mitteilungen aus den Akten. In: Mitteilungen des Gesamtarchivs der
deutschen Juden 6 〈1926〉 14–40.

22 Zitiert nach Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 571.
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beigetragen haben, dass das Amt eines Oberlandesältesten nach dem Tod Daniel Itzigs
(1799) nicht erneut vergeben wurde.23

Auch zur Bildung eines die gesamte Monarchie umfassenden rabbinischen Jurisdikti-
onsbezirks kam es in Brandenburg-Preußen nicht. Zunächst wurde 1650 Samuel Gold-
schmidt-Hameln zum Landesrabbiner von Minden, Ravensberg und Halberstadt beru-
fen,24 doch unterlag die Autorität der Halberstädter Rabbiner in den folgenden Jahrzehn-
ten angesichts der geographischen Distanz zunehmenden Erosionstendenzen. Bereits in
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts wuchsen rechtskundige Mindener Vorsteher in
die Funktionen eines Vizerabbiners hinein und wurden als solche 1718 auch durch die
Obrigkeit approbiert. In ritualgesetzlichen Fragen, auf welche die rabbinische Gerichts-
barkeit im Zuge der friderizianischen Justizreform begrenzt wurde, kam es im Einzelfall
zu Anrufungen der Rabbiner von Berlin, Bielefeld, Detmold oder Halberstadt. Derweil
zogen auch die märkischen Juden, die nur zeitweilig über einen eigenen Landrabbiner
verfügten, wiederholt ausländische Autoritäten zu Rate, beispielsweise zwischen 1720
und 1748 mehrfach Juda aus Köln. 1797 erfolgte die Schaffung eines eigenen Landesrab-
binats für die Grafschaften Ravensberg, Tecklenburg und Lingen.25

Brandenburgisch-preußische Judenpolitik zwischen 1648 und 1806

Das Fürstentum Minden und die Grafschaften Ravensberg, Mark, Tecklenburg und Lin-
gen mochten im 17. und 18. Jahrhundert nicht nur jüdischen Zeitgenossen wie den Ber-
liner Oberlandesältesten als vergleichsweise abseitig erscheinen. Auch von der ostelbisch
sozialisierten weltlichen Obrigkeit wurde der im Westen des Reiches gelegene Streube-
sitz als peripher wahrgenommen. Die jüngere Preußenforschung trägt den hiermit ledig-
lich angedeuteten desintegrativen Potenzen in zunehmendem Maße Rechnung, indem sie
sich von einer teleologischen ‚Gesamtstaatsideologie‘26 löst und stattdessen die regiona-
listische Struktur der Hohenzollernmonarchie betont. Gleichwohl ist zu beachten, dass
die geleitrechtlichen Rahmenbedingungen jüdischer Existenz nicht in Westfalen, sondern
in Berlin und Potsdam definiert wurden – von den Kurfürsten bzw. Königen und den im
dortigen Residenzraum konzentrierten Zentralbehörden.27 Ohne damit die Frage nach

23 Vgl. Keuck, Hofjuden (wie Anm. 21) 182.
24 Siehe Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 369, zum Folgenden ebd. 688–692.
25 Siehe ebd. 690f.
26 Kaiser Michael, Kleve und Mark als Komponenten einer Mehrfachherrschaft: Landesherrliche

und landständische Entwürfe im Widerstreit. In: Ders. /Rohrschneider Michael (Hg.), Mem-
bra unius capitis. Studien zu Herrschaftsauffassungen und Regierungspraxis in Kurbrandenburg
(1640–1688) (= Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte NF Beiheft 7)
〈Berlin 2005〉 99–119, hier 100.

27 Einem solchen ‚Territorialisierungsparadigma‘ wurden jüngst mit Blick auf das brandenbur-
gisch-preußische Fürstentum Halberstadt „imperiale Rahmenbedingungen“ in Gestalt der Ju-
dikatur des kaiserlichen Reichshofrats entgegengehalten: Wendehorst Stephan, Geschichte der
Juden in „Mitteldeutschland“ zwischen Römisch-Deutschem Reich und Weimarer Republik:
Forschungsstand, Methode und Paradigma. In: Veltri Guiseppe/Wiese Christian (Hg.), Jüdi-
sche Bildung und Kultur in Sachsen-Anhalt von der Aufklärung bis zum Nationalsozialismus
(= minima judaica 7) 〈Berlin 2009〉 21–65, hier 52. Es gilt allerdings zu betonen, dass Juden aus
dem brandenburgisch-preußischen Herrschaftsbereich im Zeitraum nach 1648 kaum noch in
den Reichshofratsakten nachweisbar sind und es sich in den wenigen zum gegenwärtigen Zeit-
punkt überhaupt bekannten Prozessen nicht um Auseinandersetzungen handelt, die das Ge-
leitrecht tangierten. Diese Lesart findet zudem starken Rückhalt in den quantifizierenden und
geographisch differenzierten Befunden zur Anrufung des Reichshofrats durch Juden im 18. Jahr-
hundert bei Kasper-Marienberg Verena, „Vor Euer Kayserlichen Mayestät Justiz-Thron.“ Die
Frankfurter jüdische Gemeinde am Reichshofrat in josephinischer Zeit (1765–1790) (= Schriften
des Centrums für Jüdische Studien 19) 〈Innsbruck u. a. 2012〉. Zu verweisen wäre derzeit ledig-
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dem lokalen Normenvollzug im Sinne einer klassischen Absolutismusforschung28 aus
den Augen zu verlieren – auf die betreffenden Orts- und Überblicksartikel sei nach-
drücklich verwiesen – ist in Anlehnung an jüngere Studien von einer weitgehenden ob-
rigkeitlichen Prägung jüdischen Alltagslebens auszugehen, deren Entwicklung im Fol-
genden zu skizzieren ist. Dabei setzt eine Betrachtung brandenburgischer Judenpolitik
in Westfalen sinnvoller Weise um 1648 ein, denn vor Kriegsende war der Große Kur-
fürst Friedrich Wilhelm in seinen westlichen Besitzungen zu effektiver Ausübung von
Landesherrschaft kaum in der Lage.29

Aus der einleitenden Schilderung der demographischen Entwicklung geht hervor, dass
Friedrich Wilhelm 1648 sowohl im Fürstentum Minden, als auch in den Grafschaften
Mark und Ravensberg auf jüdische Ansiedlungen traf. Ein gleiches gilt für das Herzog-
tum Kleve und das Bistum Halberstadt, das 1648 als säkularisiertes Fürstentum gleichfalls
an Kurbrandenburg fiel.30 Diese lapidare Feststellung verdient umso größere Beachtung,
als die brandenburgischen Hohenzollern die Juden 1571 „auf ewige Zeiten“31 vertrieben
und seitdem eine Nichtduldungspolitik verfolgt hatten, die erst unter dem Großen Kur-
fürsten durchbrochen wurde. Dessen „völlige Neuorientierung der Politik gegenüber
den Juden“32 fand ihren bekanntesten Niederschlag im Edikt vom 21. Mai 1671, mit dem
50 wohlhabenden Judenfamilien, die durch Kaiser Leopold I. aus Wien und Niederös-
terreich vertrieben worden waren, die Niederlassung in Brandenburg gewährt wurde.33

Dieser Akt vollzog sich, darauf hat die Forschung mehrfach hingewiesen, „bar jeglicher
abstrakter bzw. theoretischer Begründung“34 von Seiten der Obrigkeit und ist insofern –
ähnlich wie die 14 Jahre später mit dem ‚Edikt von Potsdam‘ eingeleitete Aufnahme von

lich auf den Reichshofratsprozess um die Reichsstandschaft Herfords, in dem auch das Juden-
regal als Ausweis von Landesherrschaft am Rande thematisiert wurde. Siehe Österreichisches
Staatsarchiv, Abteilung Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Reichshofrat, Antiqua, K. 74, Nr. 1.

28 Auf die Debatte um den Absolutismusbegriff ist an dieser Stelle nicht näher einzugehen. Sie-
he hierzu u. a. Asch Ronald G./Duchhardt Heinz (Hg.), Der Absolutismus – ein Mythos?
Strukturwandel monarchischer Herrschaft in West- und Mitteleuropa (ca. 1550–1700) 〈Köln
1996〉.

29 Dies betonten zuletzt Kaiser Michael, Ein schwieriger Anfang. Die Hohenzollern und die Graf-
schaft Mark im 17. Jahrhundert. In: Trox Eckhard/Meindl Ralf (Hg.), Preußen – Aufbruch
in den Westen. Geschichte und Erinnerung – die Grafschaft Mark zwischen 1609 und 2009
〈Lüdenscheid 2009〉 13–34 und Fuchs Ralf-Peter, 1609, 1612 oder 1624? Der Normaljahrskrieg
von 1651 in der Grafschaft Mark und die Rolle des Reichshofrats. In: Westfälische Forschungen
59 〈2009〉 297–311.

30 Zu Kleve noch immer Baer, Landjudenschaft (wie Anm. 8); zu Halberstadt Halama Walter,
Autonomie oder staatliche Kontrolle. Ansiedlung, Heirat und Hausbesitz von Juden im Fürs-
tentum Halberstadt und in der Grafschaft Hohenstein (1650–1800) (= Ruhr-Universität Bo-
chum. Geschichte 2) 〈Bochum 2005〉 75.

31 Vgl. Scheiger Brigitte, Juden in Berlin. In: Jersch-Wenzel Stefi / John Barbara (Hg.), Von
Zuwanderern zu Einheimischen. Hugenotten, Juden, Böhmen, Polen in Berlin 〈Berlin 1990〉

153–491, hier 162ff.
32 Stern, Der preußische Staat (wie Anm. 18), Bd. I/1, 9.
33 Aufnahmeedikt abgedruckt in ebd., Bd. I/ 2, S. 13–16; zur Vertreibung aus Wien und Niederös-

terreich Staudinger Barbara, Die Zeit der Landjuden und der Wiener Judenstadt 1496–1670/71.
In: Brugger Eveline (Hg.), Geschichte der Juden in Österreich 〈Wien 2006〉 229–338, hier 330–
337.

34 Laux Stephan, Gravamen und Geleit. Die Juden im Ständestaat der Frühen Neuzeit (15.–
18. Jahrhundert) (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 21) 〈Hannover 2010〉 95; vgl.
Wallenborn Hiltrud, Die Ansiedlung von Juden in Brandenburg-Preußen (1671) im Kon-
text europäischer Tolerierungsdebatten des 17. Jahrhunderts. In: Jasper Willi /Knoll Joachim
H. (Hg.), Preußens Himmel breitet seine Sterne . . . Beiträge zur Kultur-, Politik- und Geis-
tesgeschichte der Neuzeit. Festschrift zum 60. Geburtstag von Julius H. Schoeps (= Haskala.
Wissenschaftliche Abhandlungen 26), 2 Bde. 〈Zürich 2002〉 Bd. 1, 183–202.
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Hugenotten – als Ausdruck einer „Toleranz als politischer Praxis“35 zu betrachten: Ne-
ben Franken, Hessen, Mecklenburg, Pommern, Schwaben, Thüringen und Württemberg
zählte auch die Mark Brandenburg 1648 zu jenem sich von Nordosten nach Südwesten
durch das Reich ziehenden ‚Verwüstungskorridor‘,36 der am härtesten durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogen worden war. Vor diesem Hintergrund ließ die Ansiedlung
finanzkräftiger Juden auf eine Belebung von Handel und Geldwesen ebenso wie auf eine
Stärkung der kurfürstlichen Position gegenüber den Ständen hoffen.

Gleichwohl bildete der spektakuläre Berliner Privilegierungsakt von 1671 lediglich den
vorläufigen Abschluss einer Entwicklung, die an der Peripherie bereits rund 25 Jahre
zuvor begonnen hatte. In den westlichen Provinzen setzte die Vergabe von Schutzbrie-
fen, bei der sich der Kurfürst des bereits erwähnten Vorgängers Berend Levi bediente,
zwischen 1647 und 1650 ein.37 Auch im Fürstentum Halberstadt erhielten zehn Fami-
lien 1650 ein Generalgeleit,38 1664 konnten sich in Memel (Herzogtum Preußen) Juden
niederlassen39 – das Geleitrecht behauptete der Kurfürst dabei gegen ständische Wider-
stände für sich. Gleichwohl gingen mit dem Judenregal in Verbindung stehende jurisdik-
tionelle sowie zins- und gewerberechtliche Fragen noch über Jahrzehnte hinweg in die
Gravamina der kleve-märkischen Landstände (etwa der Städte Hamm und Unna) ein,
die sich darüber hinaus oftmals kategorisch gegen jüdische Ansiedlungen aussprachen.40

Normativ bediente sich der Große Kurfürst vor allem des Individualgeleits und bewegte
sich, was die Gestaltung und Formulierung der verschiedenen Schutzbriefe und -patente
betraf, „zunächst einmal in traditionellen Bahnen, wobei auf persönlichen Vollzug of-
fenbar ein gewisser Wert gelegt wurde“.41 Angelegenheiten der Juden wurden in den
Provinzen durch die Regierungen, auf gesamtstaatlicher Ebene durch den kollegialisch
organisierten Geheimen Rat bearbeitet, der auch die Schutzbriefe konzipierte.42

Auf die sich zunehmend restriktiver gestaltende geleitrechtliche Situation im späten 17.
und frühen 18. Jahrhundert kann an dieser Stelle nicht näher eingegangen werden.43 Zu
betonen ist indes die Bedeutung des ‚Soldatenkönigs‘ Friedrich Wilhelm I. Obgleich die
jüngere Forschung den Zäsurcharakter seiner Thronbesteigung in manchen Bereichen
relativiert hat, rechtfertigt es eine strukturgeschichtliche Würdigung seiner umfassenden
Reformen auf dem Gebiet der Verwaltung, der Heeresverfassung und der Gewerbepo-
litik weiterhin, seine Regierungszeit als „formative Phase der preußischen Geschichte“44

35 Lachenicht Susanne, Hugenotten in Europa und Nordamerika. Migration und Integration in
der Frühen Neuzeit 〈Frankfurt a. M. 2010〉 210.

36 Bade Klaus J. /Oltmer Jochen, Migration und Integration in Deutschland seit der Frühen Neu-
zeit. In: Beier-de Haan Rosmarie (Hg.), Zuwanderungsland Deutschland. Migrationen 1500–
2005 〈Berlin 2005〉 20–49, hier 21.

37 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 369.
38 Abgedruckt bei Stern, Der preußische Staat (wie Anm. 18) Bd. I/2, Nr. 104.
39 Die Siedlungskontinuität riss allerdings infolge eines Ausweisungsbefehls Friedrich Wilhelms

I. 1722 wieder ab. Vgl. hierzu und zur erneuten Ansiedlung von Juden in der Stadt nach 1770:
Schenk Tobias, „Der Preußische Staat und die Juden“. Eine ambivalente Geschichte aus ostmit-
teleuropäischer Perspektive. In: Jahrbuch des Simon-Dubnow-Instituts 7 〈2008〉 435–467, hier
451–456.

40 Vgl. Laux, Gravamen (wie Anm. 34) 258–261. Nicht zu übersehen sind darüber hinaus lokale
Konflikte, wie sie in gewalttätiger Form etwa für Iserlohn in den Jahren 1700–1707 überliefert
sind.

41 Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 436. Von einem „Mangel an Erfahrung“ der bran-
denburgischen Administration spricht mit Blick auf das Aufnahmeedikt von 1671 Jersch-Wen-
zel, Juden (wie Anm. 12) 92.

42 Vgl. Stern, Der preußische Staat (wie Anm. 18) Bd. I/1, 14f.
43 Mit Blick auf das Fürstentum Minden detailliert bei Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8)

437–447; zur Entwicklung der für die Juden maßgeblichen Verwaltungsinstanzen ebd. 447–456.
44 Neugebauer, Brandenburg-Preußen (wie Anm. 1) 246.



Juden in den brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens 151

zu begreifen. Den Juden stand Friedrich Wilhelm I. allerdings mit einer unverhohlenen,
stark religiös motivierten Abneigung gegenüber. In seiner 1722 verfassten Instruktion für
den Nachfolger bezeichnete er die Juden als „heuschrechen einnes landes“ und appellier-
te an den Kronprinzen, keine neuen Schutzbriefe zu erteilen und unvergleitete Juden zu
vertreiben: „Ihr müßet sie drücken, den sie Jesus Kristij verrehter sein und sie nicht trau-
en, den der redelicheste Jude ein ertzbedriger und schelm ist. Das seidt Persuadieret.“45

Die vom Soldatenkönig auf zahlreichen Feldern verfolgte „Politik strukturformender
Herrschaftsverdichtung“46 wies hinsichtlich der Juden ein entsprechend repressives Ge-
präge auf.

Hinzuweisen ist zunächst auf eine erhebliche Steigerung der fiskalischen Belastungen.
War von den Juden bereits anlässlich der Thronbesteigung Friedrich Wilhelms eine Ein-
malzahlung von 20000 Rtlr. gefordert worden,47 wurde das jährliche Schutzgeld 1728 ab-
rupt von 7100 auf 15000 Rtlr. heraufgesetzt.48 Für das Fürstentum Minden wurde errech-
net, dass sich damit das durchschnittliche Schutzgeld eines Hausvaters zwischen 1685/86
und 1728/29 von 5 auf 16 Rtlr. erhöhte, mithin um nicht weniger als 220 Prozent. Neben
die Schutzgelder traten in jenen Jahren mit den Rekruten-, Kalender- und Trauschein-
geldern weitere Abgaben, auf die an dieser Stelle nicht näher einzugehen ist. Steigende
Belastungen korrespondierten unter Friedrich Wilhelm mit einer Einschränkung demo-
graphischer und ökonomischer Entfaltungsmöglichkeiten. Von den mit der Einführung
einer steuerrechtlichen Trennung von Stadt und Land einhergehenden Zwangsumsied-
lungen von Juden (1714/16) war bereits die Rede. 1737 wurde Juden der Erwerb neuer
Häuser (auch auf dem Wege des Pfandrechts) und ‚wüster Stellen‘ verboten.49 Bereits
sieben Jahre zuvor hatte Friedrich Wilhelm mit dem Generalreglement von 173050 die
erste und – wie noch zu zeigen sein wird – einzige für die gesamte Monarchie gültige
Judenordnung geschaffen. In „schroffen und feindseligen“51 Formulierungen schränk-
te das Reglement die Niederlassungsmöglichkeiten und ökonomischen Betätigungsfel-
der der Juden wesentlich ein. Verboten war Juden fortan der Handel mit Materialwa-
ren, Gewürzen und Spezereien, ebenso wie die Bierbrauerei, die Branntweinbrennerei,
der Hausierhandel und die Ausübung eines bürgerlichen Handwerks mit Ausnahme der
Petschierstecherei. Töchter blieben fortan von der Schutznachfolge grundsätzlich ausge-
schlossen: Ansetzungen wurden begrenzt auf den ersten und zweiten Sohn, sofern diese
ein Vermögen von 1000 bzw. 2000 Rtlr. nachweisen konnten. Neue Schutzbriefe sollten
nur noch an Supplikanten mit einem Vermögen von 10000 Rtlr. vergeben werden.

Hinsichtlich der administrativen Zuordnung der ‚Judensachen‘ schrieb das Generalre-
glement eine Änderung fest, die bis in die napoleonische Zeit hinein Bestand hatte: Soweit
Nahrungs-, Handels- und Abgabenangelegenheiten betroffen waren, ressortierte die Ju-
denpolitik fortan beim 1722 als oberster ziviler Zentralbehörde etablierten Generaldirek-
torium bzw. den ihm unterstellten Kriegs- und Domänenkammern in den Provinzen.52

45 Zitiert nach Dietrich Richard (Hg.), Die politischen Testamente der Hohenzollern (= Veröf-
fentlichungen aus den Archiven Preußischer Kulturbesitz 20) 〈Köln/Wien 1986〉 236.

46 Vgl. Neugebauer, Brandenburg-Preußen (wie Anm. 1) 315.
47 Vgl. Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 470.
48 Dies und das Folgende nach ebd. 460ff.
49 Ebd. 659.
50 Abgedruckt bei Freund Ismar (Hg.), Die Emanzipation der Juden in Preußen unter besonderer

Berücksichtigung des Gesetzes vom 11. März 1812. Ein Beitrag zur Rechtsgeschichte der Juden
in Preußen, 2 Bde. 〈Berlin 1912〉 Bd. 2, 15–22.

51 Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 444.
52 Einführend Kohnke Meta, Zur Geschichte des Generaldirektoriums 1721/22–1808. In: Kloos-

terhuis Jürgen (Hg.), Aus der Arbeit des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kulturbesitz
(= Veröffentlichungen aus den Archiven preußischer Kulturbesitz. Arbeitsberichte 1) 〈Berlin
1996〉 47–73. In Westfalen wurde 1722 die Mindener Kammer etabliert, die neben dem Fürs-
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Lediglich die Justizsachen, also beispielsweise die ‚Wegschaffung‘ unvergleiteter Juden,
oder Fragen, die mit dem jüdischen Zeremonialwesen zusammenhingen, wurden weiter-
hin von einer 1708 aus dem Geheimen Rat hervorgegangenen Berliner Judenkommission
bzw. (in den Provinzen) von den Regierungen bearbeitet.53 Darüber hinaus spielte auch
das Berliner Generalfiskalat als Kontrollorgan der Kameralverwaltung für die Judenpo-
litik der kommenden Jahrzehnte eine wichtige Rolle.54 Innerhalb der Kammerkollegien
waren für jüdische Angelegenheiten vor allem die Steuerräte von Bedeutung, die im Rah-
men der von Friedrich Wilhelm I. betriebenen Zurückdrängung kommunaler Autono-
mie eingesetzt worden waren.55

Auch Friedrich der Große (reg. 1740–1786) hielt ungeachtet seiner öffentlichkeits-
wirksamen Bekenntnisse zu religiöser Toleranz gegenüber den Juden an der pauschalen
Zuschreibung eines negativen Volkscharakters zeitlebens fest.56 Dass der ‚Roi philoso-
phe‘ die Perhorreszierung der Juden gleichsam säkularisierte und von religiösen Bezügen
befreite, verdeutlicht Friedrichs Politisches Testament von 1752, in dem er schrieb, man
müsse „über die Juden wachen und verhüten, daß sie sich in den großen Handel mischen,
verhindern, daß ihre Zahl steigt, und bei jeder Spitzbüberei ihnen ihr Aufenthaltsrecht
nehmen, weil nichts für den Handel der Kaufleute schädlicher ist, als der unerlaubte
Handel, den die Juden treiben“.57 Bei den Juden handele es sich, so Friedrich weiter,
um eine besonders gefährliche Sekte, die dem Staat lediglich durch ihre Handelskontak-
te in Polen, dem Hauptabsatzmarkt preußischer Manufakturwaren, nützlich sein könne.
Die hiermit angedeuteten Ziele (Reduktion der Judenschaft auf möglichst wenige finanz-
kräftige Familien bei gleichzeitiger Indienstnahme für die ambitionierte Gewerbepolitik)
bildeten über Jahrzehnte hinweg das unbestrittene Leitmotiv der preußischen Juden-
politik, wenngleich utilitaristisch motivierte Einzelfallentscheidungen die übergeordnete
Konzeption oft genug in den Hintergrund treten ließen.

Wie bereits erwähnt, hatte Friedrich der Große – der Gesetzeslage in zahlreichen an-
deren Reichsterritorien folgend – schon 1747 die Vererbung von Schutzbriefen auf mehr
als ein Kind untersagt, um eine weiteres Wachstum der jüdischen Gemeinden zu un-

tentum Minden auch für die Grafschaften Ravensberg, Tecklenburg und Lingen zuständig war.
Währenddessen wurde die Grafschaft Mark zunächst von Kleve aus verwaltet. Die Gründung
einer Kammerdeputation in Hamm datiert von 1766, deren Fortbildung zu einer vollwertigen
Kammer von 1787. Siehe Ditté, Kriegs- und Domänenkammer (wie Anm. 7).

53 Vgl. Stern, Der preußische Staat (wie Anm. 18) Bd. I/1, 88–101, insb. 92f.
54 Vgl. hierzu Schenk Tobias, Generalfiskal Friedrich Benjamin Loriol de la Grivillière d’Anières

(1736–1803). Anmerkungen zu Vita, Amtsführung und Buchbesitz als Beitrag zur Erforschung
preußischer Judenpolitik in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. In: Aschkenas 17 〈2007〉

185–223.
55 Zur Amtsführung der Steuerräte mit weiterer Literatur: Rügge Nicolas, Im Dienst von Stadt

und Staat. Der Rat der Stadt Herford und die preußische Zentralverwaltung im 18. Jahrhundert
(= Bürgertum. Beiträge zur europäischen Gesellschaftsgeschichte 15) 〈Göttingen 2000〉 265–279.
Hinsichtlich der Juden oblag den Steuerräten u. a. die Informationserhebung im Rahmen des
beständig ausgebauten Berichtswesens (Quartaljuden-, Generaljuden- und Hausbesitztabellen).
Maßgeblich waren sie darüber hinaus für die Bearbeitung von Gesuchen um Niederlassung
und Immobilienerwerb zuständig, die jedoch nicht durch die Kammern, sondern in einem zu-
nehmend bürokratischen und langwierigen Verfahren durch das Generaldirektorium in Berlin
beschieden wurden. Zahlreiche Beispiele bei Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13). Auf die diver-
sen Kompetenzkonflikte zwischen Kammern und Regierungen ist an dieser Stelle nicht weiter
einzugehen. Siehe hierzu Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 451–455.

56 Schenk Tobias, „Die Religionen Müßen alle Tolleriret werden . . . “? Zur Praxis der Judenpolitik.
In: Sösemann Bernd/Vogt-Spira Gregor (Hg.), Friedrich der Große in Europa. Geschichte
einer wechselvollen Beziehung 〈Stuttgart 2012〉 Bd. 2, S. 67–79.

57 Zitiert nach Dietrich, Die politischen Testamente (wie Anm. 45) 301, vgl. ebd. 315.
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terbinden.58 Die Klausel, wonach Supplikanten mit einem nachgewiesenen Vermögen
von 10000 Rtlr. hiervon ausgenommen seien, änderte an der „perspektivischen Chan-
cenlosigkeit“,59 mit der sich zweitgeborene Kinder fortan in Preußen konfrontiert sahen,
wenig: Die Vergabe derartiger Konzessionen kam 1747 praktisch in der gesamten Mon-
archie zum Erliegen – in der Grafschaft Mark beispielsweise mit dem Etablissement von
Seligmann Marcus in Hamm im Juni 1747.60 Das Generalreglement von 1730, das mit
dieser Regelung bereits erheblich verschärft worden war, wurde drei Jahre später durch
ein ‚Revidiertes General-Privilegium und Reglement‘61 ersetzt, das entgegen landläufiger
Forschungsmeinung keineswegs eine „wirklich flächendeckende Verordnung für alle jü-
dischen Gemeinden in Preußen“62 darstellte: Sein Geltungsbereich schloss bereits 1750
Ostfriesland und Schlesien aus und wurde in den folgenden Jahrzehnten ebenso wenig
auf die im Rahmen der polnischen Teilungen annektierten Gemeinden des Netzedis-
trikts (1772) sowie Süd- und Neuostpreußens (1793/95) ausgedehnt. Gleichwohl bildete
das Generalreglement, das die Judenordnung von 1730 allein quantitativ um mehr als das
Fünffache übertraf, die „ausgefeilteste und umfassendste Formulierung“63 frideriziani-
scher Judenpolitik und prägte jüdisches Leben in den preußischen Territorien Westfalens
bis 1806 wesentlich mit.

Das Edikt, das sich erklärtermaßen gegen den „unzuläßig erweiterten Jüdischen Han-
del und Wandel“ richtete, kann an dieser Stelle nur in seinen geleitrechtlichen Grundzü-
gen vorgestellt werden. Als Kernstück des Reglements ist die Unterscheidung zwischen
ordentlichen und außerordentlichen Schutzjuden (Ordinarii/Extraordinarii) anzusehen:
Während Erstere ihr Schutzpatent auf einen Sohn vererben durften (sofern dieser ein
Vermögen von 1000 Rtlr. nachweisen und die geforderten Gebühren aufbringen konn-
te), erloschen die Konzessionen der Letzteren mit dem Tod des Empfängers. Restriktiv
geregelt wurde darüber hinaus die Anstellung von ‚publiquen Bedienten‘ wie Schulmeis-
tern, Schächtern und den für die Beschaffung koscheren Fleisches zuständigen Kollern,
denen das Reglement in Erneuerung älterer Bestimmungen Heirat und Handelstätigkeit
bei Strafe des Landesverweises untersagte.64 Angesichts der kargen Entlohnung durch
die Gemeinden stellten Zusatzeinnahmen allerdings für zahlreiche Bediente eine ökono-

58 Zur Entwicklung der diesbezüglichen Rechtsnormen Schenk Tobias, Friedrich und die Juden.
In: Generaldirektion der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg (Hg.),
Friederisiko. Friedrich der Große. Die Essays 〈München 2012〉 163–175, hier insb. 167–172;
Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 85–87, 103–126.

59 Laux Stephan, Zwischen Anonymität und amtlicher Erfassung. Herrschaftliche Rahmenbedin-
gungen jüdischen Lebens in den rheinischen Territorialstaaten vom 16. Jahrhundert bis zum
Beginn der „Emanzipationszeit“. In: Grübel Monika/Mölich Georg (Hg.), Jüdisches Leben
im Rheinland. Vom Mittelalter bis zur Gegenwart 〈Köln/Weimar/Wien 2005〉 79–110, hier 101.

60 Vgl. Schenk Tobias, „. . . dienen oder fort“? Soziale, rechtliche und demographische Auswir-
kungen friderizianischer Judenpolitik in Westfalen (1763–1806). In: Westfalen 84 〈2006〉 27–64,
hier 33.

61 Abgedruckt bei Freund, Emanzipation (wie Anm. 50) Bd. 2, 22–60, hiernach die folgenden
Zitate.

62 So hingegen beispielsweise Fehrs Jörg H., Der preußische Staat und die jüdischen Gemeinden in
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts – Ein Überblick. In: Jütte Robert/Kustermann Abra-
ham P. (Hg.), Jüdische Gemeinden und Organisationsformen von der Antike bis zur Gegenwart
(= Aschkenas. Beiheft 3) 〈Wien u. a. 1996〉 195–219, hier 199.

63 Scheiger, Juden (wie Anm. 31) 180.
64 Lediglich Gemeinden, die aus mehr als zehn Familien bestanden, waren befugt, zur Unterwei-

sung der Töchter einen „beweibten Schulmeister“ anzustellen. Siehe Terlinden, Grundsätze
(wie Anm. 7) 85; vgl. zur rechtlichen Situation jüdischer Lehrer vor 1812 auch Brämer An-
dreas, Leistung und Gegenleistung. Zur Geschichte jüdischer Religions- und Elementarlehrer
in Preußen 1823/24 bis 1872 (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen Juden 30)
〈Göttingen 2006〉 42–46.
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mische Notwendigkeit dar, womit sie ins Visier des Berliner Generalfiskalats gerieten.65

Dort wurden auch penibel die Namen der in den Gemeinden beschäftigten Schulmeister
(Hebräisch: Melammdim) vermerkt, denen das Generalreglement lediglich eine Verweil-
dauer von maximal drei Jahren an einem Ort zugestand.66 Wie andernorts auch, trug
die Obrigkeit auf diese Weise ihren Teil zur ohnehin prekären sozialen Situation der
Gemeindeangestellten bei, wenngleich diese von der Zahlung von Schutzgeldern befreit
blieben.

Hinzuweisen bleibt schließlich auf die Normierung jüdischen Hausbesitzes in Pro-
vinzstädten, den das Reglement an die Anzahl der ortsansässigen jüdischen Haushalte
band. Demnach durfte auf jeweils fünf Familien lediglich ein Haus entfallen, das von
Juden mit Eigentumsrecht besessen wurde.67 Wie in anderen Reichsterritorien, suchten
preußische Juden derartige Restriktionen durch den pfandweisen Erwerb von Immobi-
lien oder das Vorschieben christlicher Strohmänner zu umgehen.68 Den hierdurch in den
folgenden Jahrzehnten hervorgerufenen Verwaltungsaufwand dokumentiert die volumi-
nöse Aktenüberlieferung der Mindener Kammer69 eindrucksvoll – ebenso wie die Ziel-
konflikte, mit denen sich die Steuerräte im Rahmen des städtebaulichen Wiederaufbaus
nach dem Siebenjährigen Krieg konfrontiert sahen, als Juden verstärkt zur Bebauung
„wüster Stellen“ angehalten werden sollten, ohne indes in den Genuss der an Christen
ausbezahlten Baufreiheitsgelder zu gelangen.70

Währenddessen trat die friderizianische Wirtschafts- und Fiskalpolitik vor dem Hin-
tergrund einer allgemeinen Finanzkrise und erheblicher staatlicher Aufwendungen für
das Retablissement in eine bis zum Thronwechsel des Jahres 1786 andauernde Phase
„schärfster Ausprägung“71 ein. Noch weitaus stärker als die christliche Bevölkerung wa-
ren von dieser Entwicklung, die ihren bekanntesten Niederschlag in der 1768 erfolgten
Einrichtung der Zoll- und Akziseadministration (‚Regie‘) fand, die Juden betroffen. An-
gesichts der die preußische Monarchie spätestens seit den Kriegen um Schlesien und der
ersten Teilung Polens (1772) prägenden „ostelbischen Ausrichtung“72 orientierten sich
sämtliche der nachstehend nur skizzenhaft vorzustellenden Maßnahmen an den ökono-
mischen und demographischen Gegebenheiten in den mittleren und östlichen Provin-

65 Vgl. Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 338.
66 Allein in Herford sind auf diese Weise für die Jahre zwischen 1774 und 1789 sechs Lehrer doku-

mentiert, die einander in raschem Wechsel ablösten: Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kultur-
besitz (im Folgenden GStA PK), I. HA, Rep. 104, IV C, Nr. 236 c, Bl. 80; vgl. auch Linnemeier,
Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 704ff.

67 1773 wurde diese Richtlinie dahingehend verschärft, dass Extraordinarii und Schutzjudenkinder
nicht mitgerechnet werden durften. Siehe Paalzow Christian Ludwig, Handbuch für practische
Rechtsgelehrte in den Preußischen Staaten, 2 Bde. 〈Berlin 1802〉 Bd. 2, 438–439.

68 Verwiesen sei in diesem Zusammenhang auf ein Verfahren, das die Kammerjustizdeputation
Minden-Ravensberg 1778 gegen den Bielefelder Judenältesten Jacob Moses Schiff (1739–1819)
„wegen seiner simulirten Haus Acquisition“ anstrengte. Siehe hierzu Schenk Tobias, Von der
Spree an die Donau. Der „Porcellaineexportationszwang“ und das Judenporzellan des Jacob
Schiff aus Bielefeld. In: Ravensberger Blätter 2 〈2008〉 1–11.

69 Landesarchiv (im Folgenden: LAV) NRW Abt. W (Münster), KDK Minden, Nr. 315ff.
70 Vgl. Mestwerdt Georg, Das clevische Land seit der Vereinigung mit Brandenburg-Preussen,

3 Bde. 〈Kleve 1909–1912〉 Bd. 2, 78; vgl. Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 305–325.
71 So bereits Rachel Hugo, Der Merkantilismus in Brandenburg-Preußen. In: Forschungen zur

brandenburgischen und preußischen Geschichte 40 〈1927〉 221–266 und in: Büsch Otto/Neu-
gebauer Wolfgang (Hg.), Moderne Preußische Geschichte 1648–1947. Eine Anthologie (= Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 52) 3 Bde. 〈Berlin u. a. 1981〉, hier Bd. 2,
951–993, Zitat: 952.

72 Kloosterhuis Jürgen, Preußen, Rheinland und Westfalen. Leitlinien einer Wechselbeziehung.
In: Sensen Stephan u. a. (Hg.), Wir sind Preußen. Die preußischen Kerngebiete in Nordrhein-
Westfalen 1609–2009 〈Essen 2009〉 5–9, hier 9.
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zen. Wenngleich auch die jährlich durch die preußischen Judenschaften aufzubringenden
Schutzgelder 1768 von 10000 auf 25000 Rtlr. angehoben wurden,73 waren es insbesonde-
re vermögensunabhängig erhobene Sonderabgaben, auf denen die wachsende fiskalische
Abschöpfung beruhte. Diese Entwicklung setzte mit einem Kabinettsbefehl des Königs
vom 1. November 1763 ein, durch den das 1747 verhängte Niederlassungsverbot zweit-
geborener Kinder wiederum aufgehoben wurde. Diese Ordre, die der vom Monarchen
verfolgten Politik einer demographischen Eindämmung der Judenschaft diametral entge-
genlief, markiert freilich keinen grundsätzlichen Sinneswandel Friedrichs, sondern kam,
wie bereits erwähnt, auf Initiative der Berliner Ältesten zustande. Diese hatten dem Kö-
nig vorgestellt, dass dem Fiskus infolge der Restriktionen alljährlich große Geldsummen
durch auswandernde Juden verloren gingen. Die Gegenleistung für die erneute Gewäh-
rung von „Ansetzungen auf das Recht des zweiten Kindes“ bildete sodann ein im Vorfeld
von den Berliner Ältesten offeriertes ‚Don Gratuit‘ in Höhe von 70000 Rtlr., das nach
einem umstrittenen Schlüssel auf die einzelnen Judenschaften der Monarchie umgelegt
wurde. Darüber hinaus hatte jedes einzelne der sich in den folgenden Jahren etablie-
renden zweiten Kinder ein Vermögen von 2000 Rtlr. und seine ‚Nützlichkeit‘ für die
staatliche Gewerbepolitik nachzuweisen, indem es eine Manufaktur gründete oder sich
zur jährlichen Ausfuhr eines festgesetzten Quantums (zumeist 1000 bis 1500 Rtlr.) preu-
ßischer Manufakturwaren verpflichtete.74

Auch die Juden in den Westprovinzen hatten sich ungeachtet ihrer Proteste an der
Aufbringung des ‚Don Gratuits‘ zu beteiligen. Zuzüglich Zinsen entfielen dabei auf das
Fürstentum Minden 1606 Rtlr., auf die Grafschaft Ravensberg (wohl einschließlich Teck-
lenburgs und Lingens) 2357 Rtlr. sowie auf das Herzogtum Kleve und die Grafschaft
Mark gemeinsam 6325 Reichstaler.75 Angesichts der materiellen Hürden vermochten die
jüdischen Haushalte, deren durchschnittliches Vermögen im Fürstentum Minden 1765
auf lediglich 780 Rtlr. geschätzt wurde, anders als die Judenschaften der mittleren Pro-
vinzen vorerst kaum von der Neuregelung zu profitieren.76 Indes führte die Sprung-
haftigkeit friderizianischer Gewerbepolitik bereits 1769 zu einer erneuten Änderung der
Niederlassungsbedingungen zweiter Kinder in Gestalt einer defizitären Strumpf- und
Mützenmanufaktur im brandenburgischen Templin, deren Zwangsbetrieb den Berliner
Ältesten auf Betreiben der Kurmärkischen Kammer aufgenötigt wurde.77 Die Berliner
Gemeindeleitung richtete hierzu einen Fonds ein, zu dem niederlassungswillige zwei-
te Kinder fortan anstelle eines jährlichen Manufakturwarenexports beizutragen hatten.
Zugleich kam es in der Folge zu innerjüdischen Vereinbarungen, die hinsichtlich dieses
Beitrages erhebliche regionale Unterschiede mit sich brachten. Mit einigen Landjuden-
schaften schlossen die Berliner Ältesten Separatverträge, die einen jährlichen Pauschalbei-
trag vorsahen. Neben den Judenschaften der Kurmark und Pommerns zählte hierzu auch
die Judenschaft Ravensbergs, Tecklenburgs und Lingens, die zum Betrieb der Templiner
Manufaktur jährlich 50 Rtlr. beisteuerte. In den nicht von solchen Separatvereinbarun-
gen betroffenen Provinzen war durch den jeweiligen Supplikanten ein Individualbeitrag
von 200 Rtlr. zu entrichten. Eine Ansetzung als zweites Kind war damit in Ravensberg,
Tecklenburg und Lingen offenbar bedeutend ‚preiswerter‘ als in Minden oder Mark.78

73 Vgl. Stern, Der preußische Staat (wie Anm. 18) Bd. III/1, 50.
74 Hierzu ausführlich Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 103–181.
75 Vgl. ebd. 124.
76 Vermögensschätzung nach Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 534. Zwischen 1764 und

1768 konnte in Westfalen offenbar nur Levi Elias aus Hamm die nötigen Mittel für ein Etablis-
sement als zweites Kind aufbringen. Siehe Schenk, „. . . dienen oder fort“? (wie Anm. 60) 37.

77 Hierzu und zum Folgenden ausführlich Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 182–249.
78 Hiermit hängt möglicherweise die Beobachtung zusammen, dass sich im Laufe der folgenden

Jahrzehnte in den drei erstgenannten Grafschaften prozentual betrachtet mehr zweite Kinder
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Allerdings zog der König die fiskalische Schraube noch 1769 ein weiteres Mal an und
dekretierte, dass Juden fortan vor der Vergabe von Konzessionen zu Niederlassung und
Hausbesitz Waren der Königlichen Porzellanmanufaktur Berlin (KPM) im Wert von 300
bis 500 Rtlr. zu kaufen und ins Ausland zu exportieren hätten.79 Unter Bruch des bei der
Übernahme der Templiner Manufaktur vom König gebilligten Vertrages wurden hierzu
in der Folge auch ansetzungswillige zweite Kinder herangezogen. Bis zur Aufhebung
der Verordnung unter Friedrich Wilhelm II. (reg. 1786–1797) im Jahr 1787 exportierten
preußische Juden bei geschätzten Verlusten von 50% Porzellan im Gesamtwert von rund
280000 Rtlr. ins deutsche und europäische Ausland.80 Im Nordwesten des Reiches, wo
die unter Zeitgenossen bald als ‚Judenporzellan‘ verschrieene Ware angesichts der Kon-
kurrenz ostindischer Produkte aus den Niederlanden einen besonders schweren Stand
hatte, fungierten u. a. Münster, Osnabrück und Nimwegen als Zielorte der Zwangsexpor-
te. Ökonomische, rechtliche und schließlich auch demographische Brisanz entfaltete der
Exportzwang vor allem in den Jahren zwischen 1779 und 1786. Ohne die Genehmigung
des Monarchen einzuholen, war das Generaldirektorium aus ökonomischen Erwägun-
gen zunächst dazu übergegangen, den Wert des zu exportierenden Porzellans deutlich
(auf zumeist etwa 75–100 Rtlr.) herabzusetzen. Der König erfuhr von dieser Eigenmäch-
tigkeit erst 1779 und befahl, rund 700 Juden, die in den vorangegangenen zehn Jahren
Privilegien erhalten hatten, nachträglich zugunsten der KPM zur Kasse zu bitten.

In Westfalen waren von diesem eklatanten Rechtsbruch 69 Familien betroffen: sechs in
den Grafschaften Tecklenburg und Lingen (mit Rückständen von insgesamt 2050 Rtlr.),
17 im Fürstentum Minden (5225 Rtlr.), 23 in der Grafschaft Mark (6305 Rtlr.) und ebenso
viele in der Grafschaft Ravensberg (7090 Rtlr.).81 Diese ‚Porcellainerestanten‘, die in zahl-
reichen Suppliken erfolglos auf die ihnen erteilten Konzessionen verwiesen,82 sahen sich
mit Forderungen in Höhe von zumeist 225 bis 300, im Einzelfall bis zu 600 Rtlr. konfron-
tiert, die binnen vier Wochen aufgebracht werden sollten. Zum Vergleich: 600 Rtlr. ent-
sprachen etwa vier Jahresgehältern eines Berliner Manufakturarbeiters83 bzw. der Schutz-
geldveranlagung der betroffenen Hausväter in einem Zeitraum von mitunter mehreren
Jahrzehnten. Über Jahre hinweg wurden die Restanten mit Exekutionen (gerichtlichen
Einquartierungen) drangsaliert. Zugleich wurden mehrere Häuser zwangsversteigert und
die Hausväter unter moralischen Druck gesetzt, denn auch die übrigen Familienmitglie-
der eines ‚Porcellainerestanten‘ konnten nicht darauf hoffen, in den Genuss eines Privi-
legs zu gelangen.

ansetzen konnten als in Minden und Mark. Siehe Schenk, „. . . dienen oder fort“? (wie Anm. 60)
64.

79 Zum Porzellanexportzwang und seinen Auswirkungen auf die Judenschaft detailliert Schenk,
Wegbereiter (wie Anm. 13) 260–496, 514–561, hiernach alle folgenden Angaben.

80 Die einzelnen Zwangskäufe und die im Gegenzug verliehenen Konzessionen sind online recher-
chierbar bei Schenk Tobias, Das „Judenporzellan“. Eine kommentierte Quellenpräsentation
zur Rechts- und Sozialgeschichte der Juden im friderizianischen Preußen (1769–1788) (= Quel-
len und Dokumentationen zur preußischen Geschichte in der Zeit Friedrichs des Großen 1),
URL: http: // www.perspectivia.net / content / publikationen / friedrich300-quellen [letzter Zu-
griff 20.10.2012].

81 GStA PK, II. HA Generaldirektorium, Abt. 3 Generaldepartement, Tit. LVII, Nr. 10, Bd. 1, Bl.
101, 103.

82 So beispielsweise 1779 die Witwe Meyer Zaudi aus Xanten. Deren Supplik an den König ist ab-
gedruckt bei Pracht-Jörns Elfi (Bearb.), Jüdische Lebenswelten im Rheinland. Kommentierte
Quellen von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart 〈Köln u. a. 2011〉 48ff.

83 Vgl. Krüger Horst, Zur Geschichte der Manufakturen und der Manufakturarbeiter in Preu-
ßen. Die mittleren Provinzen in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts (= Schriftenreihe des
Instituts für Allgemeine Geschichte an der Humboldt-Universität Berlin 3) 〈Berlin (Ost) 1958〉

308.
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Vor diesem Hintergrund bietet das Geleitrecht nicht nur eindrucksvolle Belege für die
desintegrativen Tendenzen der preußischen Kabinettspolitik, die vor allem von Friedrich
Wilhelm I. und Friedrich dem Großen betrieben wurde und die mit einer zunehmenden
Entfremdung des Monarchen von der Ministerialbürokratie einherging.84 Vor allem zei-
tigte die immer weiter vorangetriebene Fiskalisierung des Judenschutzes, die im Zeichen
des ‚Judenporzellans‘ ihrem Höhepunkt entgegenstrebte, gravierende soziale und demo-
graphische Folgen. Zwischen 1779 und 1786 ging die Zahl der an Juden in Preußen verlie-
henen Privilegien im Vergleich zum Zeitraum von 1769 bis 1779 um rund 30% zurück.
Während sich die Konzessionsvergabe an Juden in Berlin, der umliegenden Kurmark
und in Ostpreußen angesichts der ökonomischen Aufstiegsmöglichkeiten im Rahmen
des obrigkeitlich forcierten Osthandels mit Manufakturwaren vergleichsweise konstant
hielt, kam es insbesondere im Westen zu regelrechten Einbrüchen. Hier hielt sich nur die
Grafschaft Mark mit einem Rückgang von ‚lediglich‘ 17% halbwegs stabil. Während-
dessen beliefen sich die Rückgänge in Halberstadt und Hohnstein auf ca. 40%, in Kleve
auf 43%, in Ostfriesland auf 57% und in Minden-Ravensberg sowie in Tecklenburg und
Lingen gar auf 68 Prozent.85

Zugleich verdeutlichen die zahlreichen Modifikationen, denen das Geleitrecht durch
monarchische Machtsprüche gerade nach 1763 unterzogen wurde, dass der ‚Aufgeklärte
Absolutismus‘ friderizianischer Prägung mit dem Generalreglement von 1750 keine Ko-
difikation des Judenrechts herbeiführte. Diese Feststellung ist hervorzuheben, da Juden-
ordnungen der Forschung als wichtige Indikatoren für einen „Durchbruch von Moder-
nisierungstendenzen“86 gelten, während das Beharren auf Individualgeleiten als Ausweis
einer „legislativen Unfähigkeit“87 kleinerer Reichsstände im ausgehenden 18. Jahrhun-
dert interpretiert wird. Vorbehaltlich künftiger komparatistischer Studien, für die der
territorial fragmentierte westfälische Raum zahlreiche Anknüpfungspunkte böte, ist dar-
auf hinzuweisen, dass auch der Absolutismus „weit von jenem Grad an Homogenisie-
rung und Nivellierung des Untertanenverbandes, von jener Rationalität der politischen
Organisation entfernt [blieb], den seine Theorie forderte“.88

Zur Situation der Juden in Preußen um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert
In den Jahren um 1780 deuteten sich innerhalb der jüdischen Minderheit sowie im christ-
lich-jüdischen Verhältnis Wandlungsprozesse an, die vielfach als Indikatoren für den Be-
ginn der jüdischen Neuzeit interpretiert werden.89 Neben der bereits angesprochenen
Haskala zählt hierzu vornehmlich die 1781 von dem aus Lemgo stammenden preußi-
schen Beamten Christian Wilhelm Dohm angestoßene Debatte „über die bürgerliche

84 Vgl. Neugebauer Wolfgang, Das preußische Kabinett in Potsdam. Eine verfassungsgeschicht-
liche Studie zur fürstlichen Zentralsphäre in der Zeit des Absolutismus. In: Ders. (Hg.), Pots-
dam – Brandenburg – Preußen. Beiträge der landesgeschichtlichen Vereinigung zur Tausend-
jahrfeier der Stadt Potsdam 〈Berlin 1993〉 69–115.

85 Schenk, Wegbereiter (wie Anm. 13) 490–496.
86 Mordstein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im Spie-

gel der Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und Darstellungen
zur jüdischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉 65.

87 Laux, Gravamen (wie Anm. 34) 107.
88 Duchhardt Heinz, Barock und Aufklärung (= Oldenbourg Grundriss der Geschichte 11)

〈4. Aufl. München 2007〉 173.
89 Siehe etwa Volkov Shulamit, Die Juden in Deutschland 1780–1918 (= Enzyklopädie deutscher

Geschichte 16) 〈2. Aufl. München 2000〉 3; Wyrwa Ulrich, Juden in der Toskana und in Preußen
im Vergleich. Aufklärung und Emanzipation in Florenz, Livorno, Berlin und Königsberg i. Pr.
(= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen des Leo Baeck Instituts 67) 〈Tübingen 2003〉

416: „Eröffnet wurde das Zeitalter der Emanzipation im Jahr 1781 . . . “
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Verbesserung der Juden“.90 Während Dohm den christlichen Obrigkeiten die Verant-
wortung für die unterstellte „moralische Verdorbenheit“ der Juden zuwies und einen
schrittweisen Abbau der diskriminierenden Restriktionen verlangte, schienen diese For-
derungen im Habsburgerreich durch die josephinische Reformpolitik erfüllt zu werden:
Zwischen Oktober 1781 und Februar 1782 ergingen in rascher Folge Toleranzpatente für
die Juden der habsburgischen Erblande (also Böhmens, Österreichisch Schlesiens, Wiens
und Mährens), denen bis 1789 weitere Patente für die österreichischen Niederlande, Un-
garn und Galizien folgten.91 Wenngleich in der jüngeren Forschung das Bewusstsein da-
für wächst, dass die josephinische Toleranzpolitik neben emanzipativen Momenten (wie
insbesondere wachsenden ökonomischen Entfaltungsmöglichkeiten) auch erhebliche re-
pressive Aspekte aufwies,92 steht ihre historische Bedeutung doch außer Frage. Zugleich
besaß die zeitgenössische Debatte über diese Entwicklungen, die 1791 mit der Verleihung
des Bürgerrechts an Juden im revolutionären Frankreich ihren ersten Kulminationspunkt
erreichten, „von Anfang an – räumlich wie intellektuell – eine europäische Dimension“.93

Währenddessen brachte in Preußen der Tod Friedrichs des Großen (1786) mit Fried-
rich Wilhelm II. (reg. 1786–1797) einen Monarchen auf den Thron, der ebenso wie sein
Intimus Johann Christoph von Woellner (1732–1800) glaubhaft den Willen bekundete,
die Situation der jüdischen Minderheit bessern zu wollen.94 Die von beiden betriebene
„Reform des Judenwesens“95 war allerdings konzeptionell unscharf, blieb starken fiska-
lischen Reserven verhaftet und kam über Ansätze nicht hinaus. Bereits die Instruktion
für das Generaldirektorium vom 28. September 1786, mit der Friedrich Wilhelm sei-
ne Reformbemühungen einleitete, zielte auf eine Quadratur des Kreises: So wurden die
Minister zwar aufgefordert, „mit Nachdruck darauf zu halten, dass die ohnedem schon
gedrückte jüdische Nation, soweit es möglich, soulagiret und von dem General Fiscal
nicht so gräulich gequälet werde“.96 Im gleichen Atemzug erhielten sie jedoch den Be-
fehl, dafür zu sorgen, dass „überall die Vorschriften des General-Juden-Reglements vom
17. April 1750 und die in Verfolge desselben ergangenen Anweisungen und Bestimmun-
gen unverbrüchlich befolget“ würden – mithin genau jene Normen, die für die ‚gedrück-

90 Dohm Christian Wilhelm, Über die bürgerliche Verbesserung der Juden 〈Berlin/Stettin 1781–
1783〉.

91 Gesamtdarstellung bei Karniel Joseph, Die Toleranzpolitik Kaiser Josephs II. (= Schriftenreihe
des Instituts für Deutsche Geschichte, Universität Tel Aviv 9) 〈Gerlingen 1985〉.

92 Hierzu zuletzt Sadowski Dirk, Haskala und Lebenswelt. Herz Homberg und die jüdi-
schen deutschen Schulen in Galizien 1782–1806 (= Schriften des Simon-Dubnow-Instituts 12)
〈Göttingen 2010〉 14.

93 Klein Birgit E., Artikel ‚Emanzipation, Judentum‘. In: Enzyklopädie der Neuzeit, Bd. 3
〈Stuttgart u. a. 2006〉 Sp. 241–246, hier 242.

94 In der NS-Zeit trug diese Position Woellner (ebenso wie Hardenberg) den Vorwurf einer Ab-
hängigkeit von „jüdischem Kapital“ ein. Eine neuere Biographie Woellners, die auch sein Enga-
gement für die Juden thematisieren sollte, steht derweil noch aus. Zur partiellen Neubewertung
der Regentschaft Friedrich Wilhelms II. durch die neuere Forschung: Meier Brigitte, Fried-
rich Wilhelm II. König von Preußen (1744–1797). Ein Leben zwischen Rokoko und Revolution
〈Regensburg 2007〉; Heinrich Gerd, Friedrich Wilhelm II. von Preußen. Bürgerkönig in der
Zeitenwende. In: Generaldirektion der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Bran-
denburg (Hg.), Friedrich Wilhelm II. und die Künste. Preußens Weg zum Klassizismus 〈Berlin
1997〉 23–33.

95 Hierzu noch immer Lewin, Judengesetzgebung (wie Anm. 5).
96 Instruktion abgedruckt bei Stadelmann Rudolph (Hg.), Preußens Könige in ihrer Thätigkeit

für die Landescultur, Bd. 3: Friedrich Wilhelm II. (= Publicationen aus den K. Preußischen
Staatsarchiven 25) 〈Leipzig 1885〉 125–161, hier 158; zur Genese der Instruktion Ruppel-Kuh-
fuß Edith, Das Generaldirektorium unter der Regierung Friedrich Wilhelms II. mit Berücksich-
tigung der interimistischen Instruktion von 1798 (= Berliner Studien zur neueren Geschichte 2)
〈Würzburg 1937〉 11–22; Lewin, Judengesetzgebung (wie Anm. 5) 85f.
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te‘ Situation eines erheblichen Teils der preußischen Judenschaft maßgeblich verantwort-
lich waren.

Die Liste der in den folgenden Jahren erreichten substantiellen Fortschritte ist deshalb
alles andere als lang: 1787 wurden der Leibzoll für auswärtige Juden und der Porzellan-
exportzwang abgeschafft; die solidarische Haftung der Gemeinden entfiel zunächst hin-
sichtlich der Schutzgeldzahlungen (1792), später auch bei Individualdelikten wie „betrü-
gerischem Bankrott“ (1800/01).97 Dabei speiste sich ein nicht unwesentlicher Teil des oh-
nehin bescheidenen Reformpotentials weniger aus emanzipatorischen Motiven, als viel-
mehr aus gewandelten gewerbepolitischen Anschauungen, die im gleichen Zeitraum zu
einer partiellen Lockerung der dirigistischen friderizianischen Gewerbepolitik führten –
ein Wandel, der etwa in der Aufhebung der Regieverwaltung und der Monopole auf
Tabak, Kaffee und Zucker ablesbar ist.98 Das waren, so ließe sich bilanzieren, „vielerlei
Änderungen und doch war es im Ganzen nicht viel. Man hat einige der unpopulärsten
Erscheinungen beseitigt, das Wesen aber bestehen lassen.“99

Da auch das ‚Allgemeine Landrecht‘ von 1794 den Sonderstatus der Juden nicht an-
tastete,100 basierte das preußische Geleitrecht in Westfalen somit noch um 1800 auf dem
Generalreglement von 1750 und den Kabinettsbefehlen aus friderizianischer Zeit, die
es erheblich modifiziert hatten, ohne indes durchgängig publiziert worden zu sein.101

Ein Zeitgenosse klagte deshalb 1814, es falle schwer, die Prinzipien des Judenrechts im
Zeitraum vor 1812 überhaupt darzustellen, „weil sie nirgends unabänderlich und voll-
ständig aufgeschrieben sind“.102 Angesichts dieser das Verordnungshandeln prägenden
Widersprüchlichkeit und mangelnden Publizität kann von einer „Reduktion der Juden-
verfassung auf zentrale, damit vergleichbare Maßstäbe“ und daraus erwachsenden „ein-

97 Ebd. 468; Jersch-Wenzel Stefi, Rechtslage und Emanzipation. In: Brenner Michael /Jersch-
Wenzel Stefi /Meyer Michael A. (Hg.), Deutsch-Jüdische Geschichte in der Neuzeit, Bd. 2:
Emanzipation und Akkulturation 1780–1871 〈München 1996〉 15–56, hier 16.

98 Zum partiellen Wandel der Gewerbepolitik nach 1786 siehe etwa Radtke Wolfgang, Gewerbe
und Handel in der Kurmark Brandenburg 1740 bis 1806. Zur Interdependenz von kamera-
listischer Staatswirtschaft und Privatwirtschaft (= Veröffentlichungen des Brandenburgischen
Landeshauptarchivs 46) 〈Berlin 2003〉 346–447. Auch der wohl wichtigste die Juden betreffende
Fortschritt, die Aufhebung des Porzellanexportzwangs, wäre ohne die vor allem ökonomisch
motivierte Initiative des von Friedrich Wilhelm II. mit der Leitung der KPM betrauten Mi-
nisters Friedrich Anton von Heinitz niemals zustande gekommen und war von den Juden
mit einer Abstandszahlung von 40000 Rtlr. teuer zu bezahlen. Siehe Schenk, Wegbereiter (wie
Anm. 13) 514–561. Bestehen blieb indes aufgrund des sozialkonservativ motivierten Einspruchs
der Kurmärkischen Kammer der Zwangsbetrieb der Templiner Manufaktur, zu deren Defiziten
die Juden in den westfälischen Provinzen deshalb bis zum Zusammenbruch der preußischen
Herrschaft weiterhin beizutragen hatten. Siehe ebd. 562–624.

99 So mit Blick auf die Gewerbepolitik Rachel, Merkantilismus (wie Anm. 71) 991.
100 Hierzu (mit zum Teil fragwürdigen Wertungen) Breitenborn Anke, Randgruppen im All-

gemeinen Landrecht für die Preußischen Staaten von 1794 (= Quellen und Forschungen zur
Brandenburgischen und Preußischen Geschichte 6) 〈Berlin 1994〉 95–131.

101 Hierzu als Fallstudie Schenk Tobias, Hertz Eschwege (1772–1836). Ein jüdischer Pharmazeut
und Manufakturunternehmer in Brandenburg im „Zeitalter der Emanzipation“. In: Jahrbuch
für Brandenburgische Landesgeschichte 59 〈2008〉 107–136 (zu den Normen, die bei der An-
setzung Eschweges angewendet wurden, insb. 127f., 133–136); zur unscharfen Differenzierung
zwischen publiziertem Gesetz und nicht publizierter behördeninterner Verordnung im Alten
Preußen siehe Willoweit Dietmar, Gesetzespublikation und verwaltungsinterne Gesetzge-
bung in Preußen vor der Kodifikation. In: Kleinheyer Gerd/Mikat Paul (Hg.), Beiträge zur
Rechtsgeschichte. Gedächtnisschrift für Hermann Conrad (= Rechts- und Staatswissenschaft-
liche Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft NF 34) 〈Paderborn 1979〉 601–619.

102 Henckel von Donnersmarck Leo Felix Victor, Darstellung der bürgerlichen Verhältnisse
der Juden im Preußischen Staate unmittelbar vor dem Edikt vom 11ten März 1812 〈Leipzig
1814〉 VII–VIII.
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forderbaren Ansprüchen“ noch um die Wende zum 19. Jahrhundert kaum gesprochen
werden.103 Stattdessen wurde durch die jüngere Forschung betont, dass selbst Beamte
zunehmende Mühe bei der Anwendung des immer diffuser werdenden Judenrechts hat-
ten.104

Vor diesem Hintergrund bleibt schließlich mit Blick auf Preußen die Frage zu disku-
tieren, ob das „Zeitalter der Aufklärung . . . auch in den Territorien Nordwestdeutsch-
lands den Übergang zur jüdischen Moderne“105 markiert hat. Zu konzedieren ist dabei,
dass auch in den altpreußischen Westprovinzen fündig wird, wer nach „jüdischen We-
gen ins Bürgertum“106 sucht. So genoss der langjährige märkische Judenvorsteher An-
schel Hertz (1730–1811) aus Hamm auch in christlichen Kreisen hohe Wertschätzung
und präsentierte sich auf zeitgenössischen Portraits ebenso wie seine Gattin Rahel David
(1735–1789) durchaus bürgerlich-akkulturiert.107 Hertz, der über eine Bibliothek sowie
Gemälde- und Kupferstichsammlungen verfügte, erhielt 1776 in Würdigung seiner Ver-
dienste um den obrigkeitlich protegierten Seidenbau sogar die Konzession zum Besitz
eines ‚Lusthauses‘.108 Sein Mäzenatentum umfasste die Förderung Alexander Haindorfs
(1784–1862), der durch die 1825 vollzogene Gründung des Vereins zur Beförderung von
Handwerken unter den Juden und zur Errichtung einer Schulanstalt (später: Marks-
Haindorf-Stiftung) die jüdische Bildungsgeschichte Westfalens maßgeblich prägen soll-
te.109 En miniature erinnert die von Hertz verkörperte Verschränkung von „Ökonomie
und Interkulturalität“110 damit umso mehr an das Berliner ‚Haskala-Milieu‘,111 als Eli-
as Marks (1765–1854), ein Neffe Anschels und späterer Rittergutsbesitzer, 1796 als ver-
mutlich einziger Jude der westlichen Provinzen von Friedrich Wilhelm II. die Rechte
christlicher Kaufleute erhielt.112

Derweil beteiligten sich auch christliche Zeitgenossen aus der Region an der Debat-
te um die Zukunft des christlich-jüdischen Verhältnisses. Der Jöllenbecker Pfarrer Jo-

103 So hingegen Heinrich Gerda, „. . . man sollte itzt beständig das Publikum über diese Mate-
rie en haleine halten.“ Die Debatte um „bürgerliche Verbesserung der Juden“ 1781–1786. In:
Goldenbaum Ursula (Hg.), Appell an das Publikum. Die öffentliche Debatte in der deutschen
Aufklärung 1687–1796 〈Berlin 2004〉 813–887, hier 827; vgl. demgegenüber Rüfner Wolfgang,
Verwaltungsrechtsschutz in Preußen 1749–1842 (= Bonner rechtswissenschaftliche Abhand-
lungen 53) 〈Bonn 1962〉 62: „Mehr noch als in anderen deutschen Territorien galt hier [in Preu-
ßen] der Grundsatz, daß es gegen Verfügungen des Landesherrn, die dieser in Ausübung seiner
höchsten Gewalt getroffen hatte, einen Rechtsschutz nicht gab.“

104 Vgl. Kohnke Meta, Geschichte der jüdischen Gemeinde in Rathenow bis zum Erlaß des
Emanzipationsedikts von 1812. In: Jahrbuch für Brandenburgische Landesgeschichte 52 〈2001〉

81–110, hier 86; vgl. auch Linnemeier, Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 445.
105 Obenaus Herbert, Zur Geschichte der Juden in Niedersachsen und Bremen. In: Ders. u. a.

(Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Niedersachsen und Bremen, 2 Bde.
〈Göttingen 2005〉 Bd. 1, 9–76, hier 24.

106 Formulierung in Anlehnung an Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Ka-
pital und sozialer Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum NF Studien zur Zivilgesellschaft 1)
〈Göttingen 2004〉.

107 Vgl. Wels Dörte, Anschel Hertz (1730–1811) und die Jüdische Gemeinde in Hamm. In: Per-
refort, „Es gibt ausgezeichnete Köpfe hier.“ (wie Anm. 7) 150–165.

108 GStA PK, I. HA, Rep. 104, IV C, Nr. 236 c, Bl. 133.
109 Hierzu ausführlich Freund Susanne, Jüdische Bildungsgeschichte zwischen Emanzipation

und Ausgrenzung. Das Beispiel der Marks-Haindorf-Stiftung in Münster (1825–1942) (= For-
schungen zur Regionalgeschichte 23) 〈Paderborn 1997〉.

110 Siehe die Beiträge in Ries Rotraud/Battenberg J. Friedrich (Hg.), Hofjuden – Ökonomie
und Interkulturalität. Die jüdische Wirtschaftselite im 18. Jahrhundert (= Hamburger Beiträge
zur Geschichte der deutschen Juden 25) 〈Hamburg 2002〉.

111 Lowenstein, Berlin Jewish Community (wie Anm. 5) 5.
112 GStA PK, I. HA, Rep. 104, IV C, Nr. 236 c, Bl. 133.
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hann Moritz Schwager (1738–1804) äußerte beispielsweise wohlwollende Zustimmung
für Dohms Intentionen und plädierte für einen von Mitmenschlichkeit geprägten Um-
gang mit den Juden. Allerdings legte Schwager seiner Haltung weiterhin den Missionsge-
danken zu Grunde und blieb der Vorstellung eines letztlich unwandelbaren Volkscharak-
ters verhaftet, der die Juden zu Ackerbau und Militärdienst untauglich mache. Vor die-
sem Hintergrund lautete seine resignative Schlussfolgerung: „In den preußischen Staaten
können wir auch wenig mehr oder gar nichts mehr für sie [die Juden] tun.“113 Von der
weiten Verbreitung antijüdischer Stereotypen zeugt auch die topographische Beschrei-
bung der Grafschaft Tecklenburg, die der vormalige Tecklenburger Hoffiskal August
Karl Holsche 1788 vorlegte. Darin konzedierte Holsche zwar die Schwere der den Ju-
den aufgebürdeten Abgaben, betonte jedoch zugleich, die Juden fielen „dem Lande zur
Last, weil sie nicht arbeiten wollen“.114 Ganz anders nahmen sich indes die Ansichten
des eigenwilligen Herforder Steuerrats Joseph Sylvius Reichsfreiherr v. Hohenhausen
und Hochhaus (1743–1822) aus. Dieser verlieh 1772 mit Blick auf die Juden gegenüber
der Mindener Kammer seiner Überzeugung Ausdruck, es könne dem König gleichgültig
sein, „von was vor Glaubenslehre allerhöchst deroselben Einwohner auch seyn mögen,
wan selbige nur nüzliche Mitglieder des Staats und bereit sind, die allgemeinen Lasten
gemeinschaftlich zu tragen“.115 Während diese Stellungnahme den administrativen Ar-
kanbereich wohl nicht verlassen haben dürfte, legte der Hammer Kammerjustitiar Rein-
hard Friedrich Terlinden, von dem bereits die Rede war, ein öffentliches Bekenntnis zur
Judenemanzipation ab. In seiner 1804 publizierten Abhandlung über das preußische Ju-
denrecht schrieb er, er werde sich „freuen, wenn bald der von allen Menschenfreunden
schon längst gewünschte glückliche Zeitpunkt eintreten wird, wo die jüdischen Glau-
bensgenossen in allen ihren Rechten den übrigen Staatsbürgern werden gleichgestellt,

113 Abgedruckt bei Dohm Christian Wilhelm, Über die bürgerliche Verbesserung der Juden, 2.
Theil 〈Berlin/Stettin 1783〉 108–109. Zur Person Schwagers Stückemann Frank, Johann Mo-
ritz Schwager (1738–1804). Ein westfälischer Landpfarrer und Aufklärer ohne Misere (= Ver-
öffentlichungen der Literaturkommission für Westfalen 36) 〈Bielefeld 2009〉. Aus Platzgründen
wird im vorliegenden Beitrag auf den Problemkreis jüdischer Konversionen zum Christentum
nicht näher eingegangen, obwohl Minden mit 13 belegten Konversionen im Zeitraum zwischen
1646 und 1752 neben Paderborn ein Zentrum von Judentaufen in Ostwestfalen bildete. Sie-
he Minninger Monika, „. . . olim Judaeus“. Jüdische Konvertiten in Ostwestfalen und Lippe
1489–1800. In: Altenberend Johannes/Vogelsang Reinhard (Hg.), Kloster – Stadt – Region.
Festschrift für Heinrich Rüthing (= Sonderveröffentlichungen des Historischen Vereins für die
Grafschaft Ravensberg 10) 〈Bielefeld 2002〉 265–289, hier 270. Zum aktuellen Forschungsstand
in überregionaler Perspektive Meiners Werner, Zur quantitativen Dimension des voreman-
zipatorischen jüdischen Konvertitentums – regionale Forschungsergebnisse im Vergleich. In:
Ders. (Hg.), Konversionen von Juden zum Christentum in Nordwestdeutschland. Vorträge
des Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen
und Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 246) 〈Hannover 2009〉 19–90; vgl. zur Haltung von Kirche und Geistlichkeit gegenüber
den Juden auch Laux, Gravamen (wie Anm. 34) 151–159.

114 Holsche August Karl, Historisch-topographisch-statistische Beschreibung der Grafschaft
Tecklenburg nebst einigen speciellen Landesverordnungen mit Anmerkungen, als ein Bey-
trag zur vollständigen Beschreibung Westphalens 〈Berlin/Frankfurt Oder 1788〉 259. Nähe-
re Informationen zum Autor bei Straubel Rolf, Biographisches Handbuch der preußischen
Verwaltungs- und Justizbeamten 1740–1806/15 (= Einzelveröffentlichungen der Historischen
Kommission zu Berlin 85) 2 Bde. 〈München 2009〉 hier Bd. 1, 435–436.

115 LAV NRW Abt. W (Münster), KDK Minden, Nr. 315, Bl. 239; zur Biographie des aus Schle-
sien stammenden Katholiken und Freimaurers Hohenhausen siehe Seitz Hartmut C. A., Jos.
Sylvius Reichsfreiherr von Hohenhausen und Hochhaus (1743–1822). Kgl. preuß. Geheimer
Kriegs- und Domänenrat in Herford. In: Herforder Jahrbuch 4 〈1963〉 42–67; Straubel, Bio-
graphisches Handbuch (wie Anm. 114) Bd. 1, 434f.
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einerley bürgerlicher Verfassung mit uns theilhaftig, und mit uns Christen als ein Volk
vereiniget seyn werden“.116 Gewiss mit Bedacht widmete Terlinden seine Schrift dem im
Generaldirektorium für die westfälischen Departements zuständigen Minister Ferdinand
Ludolph Friedrich von Angern (1757–1828).117

Allerdings kreisten die Sorgen der meisten preußischen Juden um 1800 nicht um Lust-
häuser und Kupferstichsammlungen, und auch bei Männern wie Hohenhausen oder Ter-
linden stellt sich die Frage, wie repräsentativ ihre Ansichten innerhalb der preußischen
Administration waren. Die vornehmlich institutionengeschichtlich ausgerichtete klas-
sische preußische Verwaltungsgeschichte bietet auf diese Frage kaum eine Antwort.118

„Eher typisch als singulär“119 – so lautet dennoch das Urteil in zahlreichen Studien, die
sich dabei vor allem auf das in der Zwischenkriegszeit von der deutsch-jüdischen Histo-
rikerin Selma Stern (1890–1981) verfasste Monumentalwerk „Der preußische Staat und
die Juden“ berufen. Verfasst als affirmative ‚Fortschrittsgeschichte‘120 im Angesicht des
aufkeimenden Nationalsozialismus, wies Sterns ‚Preußischer Staat‘ der Beamtenschaft in
der Tat eine zentrale Rolle für das der absolutistischen Staatsmaschine zugeschriebene
„Ziel der Emanzipation“121 zu. Die Quellenbelege für eine in preußischen Amtsstuben
gegenüber den Juden geübte „Tradition der Solidarisierung“122 bleiben freilich mager,
während die reichhaltige, erst in Ansätzen ausgewertete Aktenüberlieferung viel eher dar-
auf hindeutet, dass dem namentlich von Friedrich Wilhelm I. und Friedrich dem Großen
ausdifferenzierten „System rechtlicher Deklassierung der Juden . . . ungeachtet mancher
Vollzugsschwierigkeiten ein insgesamt doch funktionierender administrativer Unterbau
zur Verfügung“ stand.123

Waren die Ideen Dohms im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts ohnehin nur von ei-
ner Minderheit der Beamten aktiv befürwortet worden, mehrten sich um die Jahrhun-
dertwende Anzeichen einer konservativen Kehrtwende. Während die von der kultur-
geschichtlichen Forschung stark fokussierte Berliner Salonkultur,124 die überkommene
religiöse, ständische und geschlechtliche Schranken zu transzendieren schien, in den Jah-
ren um 1800 zu einer in der deutschen Literaturgeschichte bis heute fortlebenden Blüte
gelangte, scheiterte die „Reform des Judenwesens“ nicht zuletzt an der dilatorischen Hal-
tung des Generaldirektoriums. Der expandierende Markt antisemitischer Schriften wur-

116 Terlinden, Grundsätze (wie Anm. 7) VIII.
117 Zur Person Straubel, Biographisches Handbuch (wie Anm. 114) Bd. 1, 12.
118 Weiterführende Ergebnisse zum Bildungs- und Sozialprofil der preußischen Beamtenschaft

des 18. Jahrhunderts vor allem bei Straubel Rolf, Beamte und Personalpolitik im altpreu-
ßischen Staat. Soziale Rekrutierung, Karriereverläufe, Entscheidungsprozesse (1763/86–1806)
(= Bibliothek der brandenburgischen und preußischen Geschichte 2) 〈Potsdam 1998〉; Ders.,
Adlige und bürgerliche Beamte in der friderizianischen Justiz- und Finanzverwaltung. Ausge-
wählte Aspekte eines sozialen Umschichtungsprozesses und seiner Hintergründe (1740–1806)
(= Veröffentlichungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs 59) 〈Berlin 2010〉.

119 Baumgart Peter, Die jüdische Minorität im friderizianischen Preußen. In: Hauser Oswald
(Hg.), Vorträge und Studien zur preußisch-deutschen Geschichte (= Neue Forschungen zur
Brandenburgischen und Preußischen Geschichte 2) 〈Köln 1983〉 1–20, hier 15.

120 Sassenberg Marina, Selma Stern (1890–1981). Das Eigene in der Geschichte. Selbstentwürfe
und Geschichtsentwürfe einer Historikerin (= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen
des Leo Baeck Instituts 69) 〈Tübingen 2004〉 243.

121 Stern, Der Preußische Staat (wie Anm. 18) Bd. I/1, 155.
122 Heinrich, Debatte (wie Anm. 103) 827.
123 Laux, Gravamen (wie Anm. 34) 137.
124 Siehe hierzu mit weiterer Literatur Lund Hannah Lotte, Der jüdische Salon als Ort der Eman-

zipation? Die Berliner Salons um 1800 und die bürgerliche Verbesserung. In: Schoeps Julius
H./Grözinger Karl E./Mattenklott Gert (Hg.), Tradition, Emanzipation und Verantwor-
tung. Moses Mendelssohn, die Aufklärung und die Anfänge des deutsch-jüdischen Bürgertums
(= Menora 16) 〈Hamburg 2006〉 149–170.
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de derweil nicht zuletzt durch preußische Beamte wie Karl Wilhelm Friedrich Gratte-
nauer (1773–1838), Christian Ludwig Paalzow (1753–1824) und den aus dem lippischen
Oerlinghausen stammenden Friedrich von Coelln (1766–1820) versorgt.125 Welcher Ton
in jenen Jahren selbst in Teilen der Berliner Ministerialbürokratie salonfähig war, ver-
deutlichen Gutachten Carl Gottlob Jaeschkes (1751–1821), der seit 1797 als Finanzrat
und zweiter Justitiar im Generaldirektorium tätig war und 1804 die Vertreibung der Ju-
den aus der Mark Brandenburg im 16. Jahrhundert durch die „ihnen zur Last gelegten
Verbrechen, Wucher, Betrug, Beeinträchtigung der Christen“126 gerechtfertigt sah. Die
von tiefer Aversion geprägte Haltung Friedrich Wilhelms III. (reg. 1797–1840) gegenüber
den Juden war ohnehin allgemein bekannt.127 Während die französische Expansion den
Juden im linksrheinischen Teil des Herzogtums Kleve 1802 „gleichsam über Nacht“128

die staatsbürgerliche Emanzipation brachte, ließ der König das Generaldirektorium im
Folgejahr wissen, er habe „die Idee einer bürgerlichen Verbesserung der Juden im Allge-
meinen längst aufgegeben“ und wolle es „daher überall bei der bestehenden gesetzlichen
Verfassung bewenden lassen“.129 Nach alledem erscheint es fraglich, ob der staatsbürger-
liche Emanzipationsprozess der Juden tatsächlich „eine deutliche Kontinuität“ aufweist,
„die in Preußen aus dem aufgeklärten Absolutismus über die nachfriderizianische Zeit in
die Reformperiode am Beginn des 19. Jahrhunderts“130 reicht. Angesichts des „gewalti-
gen Risses in der Familien- und Sozialverfassung der preußischen Juden“,131 der durch
die friderizianische Normgebung hervorgerufen wurde, wird man dem ‚Aufgeklärten
Absolutismus‘ kaum attestieren können, „über Politik und Gesetzgebung eine soziale
Einbindung der Juden in den Staat“ erwirkt zu haben.132

Der Verarmung weiter Teile der Judenschaft begegnete die preußische Administration
weiterhin vornehmlich mit repressiven Instrumenten, ohne ein in die Zukunft weisendes
‚Integrationskonzept‘ zu entwickeln. Diese Disposition kam insbesondere in den neuen
Landesteilen zum Tragen, deren Sozialverfassung vom Maßstab der mittleren Provinzen
abwich. In den polnischen Teilungsgebieten dauerten die Vertreibungen und Zwangsum-
siedlungen bis zum Zusammenbruch mit kaum verminderter Härte an,133 und auch die
Juden der 1802 unter preußisches Zepter gelangenden westfälischen ‚Entschädigungslan-

125 Aus den zahlreichen einschlägigen Veröffentlichungen sei hier lediglich genannt Grattenauer
Karl Wilhelm Friedrich, Wider die Juden. Ein Wort der Warnung an alle unsere christliche [!]
Mitbürger 〈Berlin 1803〉.

126 Zitiert nach Freund, Emanzipation (wie Anm. 50) Bd. 2, 166; zur Person Jaeschkes Straubel,
Biographisches Handbuch (wie Anm. 114) Bd. 1, 459.

127 Charakterisierung Friedrich Wilhelms als „a notorious Jew-hater“ bei Jehle Manfred, „Relo-
cations“ in South Prussia and New East Prussia: Prussia’s Demographic Policy towards the
Jews in Occupied Poland 1772–1806. In: Leo Baeck Institute Yearbook 52 〈2007〉 23–47, hier
40.

128 Berding Helmut, Judenemanzipation in Deutschland: Ambivalenz – Widerspruch – Wider-
stand. In: Mattioli Aram /Ries Markus/Rudolph Enno (Hg.), Intoleranz im Zeitalter der
Revolutionen. Europa 1770–1848 (= Kultur – Philosophie – Geschichte. Reihe des Kultur-
wissenschaftlichen Instituts Luzern 1) 〈Zürich 2004〉 233–257, hier 242; vgl. die Fallstudie bei
Zittartz-Weber Suzanne, Die französische Herrschaft im Rheinland und die Juden (1794–
1814) am Beispiel der Gemeinde Krefeld. In: Aschkenas 6 〈1996〉 87–116.

129 Zitiert nach (bzw. antisemitisch zweckentfremdet bei) Sommerfeldt Josef, Die Judenfrage als
Verwaltungsproblem in Südpreussen 〈masch.schriftl. Diss. Berlin 1942〉 168. Zur Person des
NS-Judenforschers Sommerfeldt siehe Schenk, Der preußische Weg (wie Anm. 13) 475.

130 So hingegen Baumgart, Jüdische Minorität (wie Anm. 119) 19f.
131 So Laux, Gravamen (wie Anm. 34) 129.
132 So hingegen mit Blick auf den ‚Aufgeklärten Absolutismus‘ allgemein Lässig, Jüdische Wege

(wie Anm. 106) 77.
133 Hierzu Jehle, „Relocations“ (wie Anm. 127); zum südpreußischen Generaljudenreglement

von 1797, das dem bemittelten Teil der Juden nicht unerhebliche Erleichterungen gebracht
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de‘ hatten von den neuen Herren mehrheitlich nichts Gutes zu erwarten. Die von den
vormaligen geistlichen Landesherren befristet erteilten General- und Individualgeleite
wurden durch Preußen zwar anerkannt,134 doch für die Zeit danach kündigten die Ver-
lautbarungen der leitenden Beamten eine deutliche Verschärfung des Kurses an. Ludwig
Freiherr Vincke (1774–1844), Präsident der in Münster zur Verwaltung der Erbfürsten-
tümer Münster und Paderborn eingerichteten Kriegs- und Domänenkammer, machte
eine von Juden systematisch betriebene ‚Aussaugung‘ maßgeblich für die prekäre Situati-
on des Paderborner Bauernstandes verantwortlich.135 Vincke artikulierte damit weit ver-
breitete Ressentiments, die im Übrigen auch den Oberpräsidenten Freiherrn vom Stein
prägten. Dieser forderte mit Blick auf die Paderborner Juden im September 1803 ein-
schneidende Maßnahmen: „Nützlich wäre es vorläufig, dem nachtheiligen Einfluße der
Juden auf den Wohlstand des Landmanns Grenzen zu setzen, ihre Concessionen zu un-
tersuchen, die nicht concessionierten aus dem Lande zu schaffen, ihre fernere Ansiedlung
auf dem platten Lande, das Hausiren, Auf- und Verkaufen in den Häusern zu verbiethen
und den Producten-Handel mit Getreide, Wolle, Garn, Hanf, Vieh nur einzeln den in
den Städten wohnenden Juden zu gestatten, welche ein ansehnliches Vermögen besit-
zen.“136

Um vor diesem Hintergrund noch einmal Terlinden zu zitieren: Das preußische Ju-
denrecht, verstanden als „Inbegriff der vom gemeinen Rechte abweichenden Vorschrif-
ten, nach welchen die Rechte und Verbindlichkeiten der Juden in Preußischen Staaten
sowol unter einander, als in Rücksicht auf den Staat und die übrigen Einwohner des
Staats bestimmt“ wurden, war auch um 1800 weiterhin als ‚Gastrecht‘ zu charakterisie-
ren. „Hieraus folgt denn, daß ein Jude nicht anders der Rechte der christlichen Einwoh-
ner des Staats theilhaftig werden kann, als wenn er seine jüdische Religion verläßt und
mittelst der heiligen Taufe in die Zahl der Christen aufgenommen wird.“137 Dieser für das
christlich-jüdische Verhältnis der Vormoderne konstitutive Nexus wurde im Westen des
Alten Reiches erst durch die napoleonische Verfassungspolitik aufgelöst, die dabei auch
in den vormals zu Preußen gehörenden Territorien keine nennenswerten Vorarbeiten des
‚Aufgeklärten Absolutismus‘ zu ihrem krönenden Abschluss brachte, sondern vielmehr

hatte, siehe Krause Peter, Johann Heinrich Wloemer und das General-Juden-Reglement für
Süd- und Neu-Ostpreußen. In: Aufklärung 3 〈1988〉 105–117.

134 Siehe zu Paderborn Muhs Rudolf, Zwischen Schutzherrschaft und Gleichberechtigung – Die
Juden im Hochstift Paderborn um 1800 (= Heimatkundliche Schriftenreihe 16) 〈Paderborn
1985〉 4; zu Münster: Reskript der Organisationskommission für die Entschädigungsprovinzen
vom 02.02.1803 in GStA PK, I. HA, Rep. 70, III, III Vorl. Nr. 648; zu Essen, Werden und
Elten: Direktorialreskript an die Märkische Kammer vom 27.02.1804 in GStA PK, I. HA,
Rep. 70, V, V Vorl. Nr. 1314, Bl. 7–8.

135 So in Vinckes Zusätzen zu einer Statistischen Beschreibung des Fürstbistums Paderborn, zi-
tiert nach Bodelschwingh Ernst von, Leben des Ober-Präsidenten Freiherrn von Vincke,
nach seinen Tagebüchern bearbeitet, Bd. 1: Das bewegte Leben (1774–1816) 〈Berlin 1853〉 279.
Zu Beginn der 1790er Jahre hatte Vincke als junger Student in Halle und Marburg noch lei-
denschaftlich für die Ideen Dohms Partei ergriffen. Zur Haltung Vinckes gegenüber den Ju-
den und seiner zunehmenden Ablehnung der jüdischen Religion siehe Aschoff Diethard/
Schlautmann-Overmeyer Rita, Vincke und die Juden. In: Behr Hans-Joachim /Klooster-
huis Jürgen (Hg.), Ludwig Freiherr Vincke. Ein westfälisches Profil zwischen Reform und
Restauration in Preußen (= Veröffentlichungen der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen C 34) 〈Münster 1994〉 289–308; vgl. den Beitrag von Arno Herzig im vorliegenden
Band.

136 Zitiert nach: Botzenhart Ernst (Bearb.), Karl Freiherr vom Stein: Briefe und amtliche Schrif-
ten, Bd. 1 〈Stuttgart 1957〉 706; vgl. zu Steins Wirksamkeit in Westfalen (ohne Berücksichtigung
der Judenpolitik) Duchhardt Heinz, Stein. Eine Biographie 〈Münster 2007〉 52–122.

137 Terlinden, Grundsätze (wie Anm. 7) 33, 35.
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einen „Bruch mit allem Früheren“138 herbeiführte. In der auf ihren ostelbischen Kern re-
duzierten preußischen Monarchie wurde dieser Bruch erst durch die umfassende Staats-
krise des Jahres 1806 ermöglicht. Wie unabsehbar eine solche Entwicklung noch wenige
Jahre zuvor erschien, verdeutlicht exemplarisch das 1799 an den Berliner Oberkonsisto-
rialrat und Dompropst Wilhelm Abraham Teller (1734–1804) gerichtete Sendschreiben
Berliner Juden um David Friedländer (1750–1834), mit dem diese um Konversion zum
Protestantismus baten, ohne zugleich dessen Dogmen anerkennen zu müssen.139 Das
Emanzipationsedikt, das schließlich 1812 nach hochkontroversen Debatten innerhalb der
Staatsspitze zustande kam,140 trägt somit durchaus Züge jener „defensiven Modernisie-
rung“ im Sinne Hans-Ulrich Wehlers, die als umfassendes Interpretament der Sattelzeit
zu Recht in die Kritik geraten ist.141 Den in jüngerer Zeit wieder verstärkt diskutierten
Zäsurcharakter des Jahres 1806142 werden mit Blick auf die jüdische Geschichte weitere
empirische Studien auszuloten haben. Angesichts der sozialen, kulturellen und ökono-
mischen Heterogenität der preußischen Judenschaft(en) bedarf es dabei zugleich einer
Abkehr von der Berliner Zentralperspektive und einer angemessenen Berücksichtigung
landes- und regionalgeschichtlicher Instrumentarien.143

138 Vgl. Laux Stephan, Judenschutz und Judengesetzgebung in den Herzogtümern Jülich und Berg
in der Frühen Neuzeit (ca. 1500–1779). In: Schrader Ulrike/Fleermann Bastian (Hg.), Jü-
discher Alltag. Geschichte und Kultur der Juden im Bergischen Land von 1500 bis zur Gegen-
wart 〈Wuppertal 2009〉 16–36, hier 32.

139 Vgl. Feiner, Haskala (wie Anm. 14) 395–402.
140 Abgedruckt bei Freund, Emanzipation (wie Anm. 50) Bd. 2, 455–458; vgl. Hahn Hans-Wer-

ner, Judenemanzipation in der Reformzeit. In: Stamm-Kuhlmann Thomas (Hg.), „Freier Ge-
brauch der Kräfte“. Eine Bestandsaufnahme der Hardenberg-Forschung 〈München 2001〉 141–
162. Vgl. Schenk Tobias, Das Emanzipationsedikt: Ausdruck „defensiver Modernisierung“
oder Abschluss rechtsstaatlicher Entwicklungen des (aufgeklärten) Absolutismus? In: Scho-
eps Julius H. (Hg.), 200 Jahre Emanzipationsedikt in Preußen. Der lange Weg der Juden zu
„Einländern“ und preußischen Staatsbürgern (im Druck).

141 Wehler Hans-Ulrich, Deutsche Gesellschaftsgeschichte, Bd. 1: Vom Feudalismus des Alten
Reiches bis zur Defensiven Modernisierung der Reformära 1700–1815 〈München 1987〉; vgl.
Neugebauer Wolfgang, Zentralprovinz im Absolutismus. Brandenburg im 17. und 18. Jahr-
hundert (= Brandenburgische Geschichte in Einzeldarstellungen 4. Bibliothek der Brandenbur-
gischen und Preußischen Geschichte 5) 〈Berlin 2001〉 172, der in Preußen bereits vor 1806 „ein
erstaunliches Maß an Wandel und Mobilität“ ausmacht, jedoch einschränkt: „Freilich wohl
nicht im Ganzen und überall: die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen, das Nebeneinander
von traditionaler Beharrung hier und erstaunlicher Mobilität in der unmittelbaren Nachbar-
schaft erscheint als Signatur zumal der ländlichen Verhältnisse in Brandenburg um 1800.“

142 Forschungsüberblick bei Carl Horst, Epochenjahr 1806? Neue Forschungen zum Ende des
Alten Reiches. In: Zeitschrift für Historische Forschung 37 〈2010〉 249–261.

143 Vgl. die vor allem mit Blick auf den Südwesten des Alten Reiches angestellten konzeptionellen
Überlegungen bei Ullmann Sabine, Regionalgeschichte und jüdische Geschichte der Frühen
Neuzeit in interdisziplinärer Perspektive. In: Jahrbuch für Regionalgeschichte 28 〈2010〉 17–36.



Quellen und Literatur

Abkürzungen:
MGH Monumenta Germaniae Historica
ND Nachdruck/Neudruck
NF Neue Folge
WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift

Adler-Rudel Shlomo, Ostjuden in Deutschland 1880–1940. Zugleich eine Geschichte
der Organisationen, die sie betreuten (= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlun-
gen des Leo Baeck Institute of Jews from Germany 1) 〈Tübingen 1959〉.

Adressbuch aller Länder der Erde der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibenden,
Gutsbesitzer . . . (Leuchs Adreßbuch), Bd. 7a: Westfalen, Lippe-Detmold und Pyr-
mont 〈Nürnberg 1908〉.

Ahlheim Hannah, „Deutsche, kauft nicht bei Juden!“. Antisemitismus und politischer
Boykott in Deutschland 1924 bis 1935 〈Göttingen 2011〉.

Alberigo Josephus u. a. (Hg.), Conciliorum Oecumenicorum Decreta 〈3. Aufl. Bologna
1983〉.

Aloni Jenny, „Ich muss mir diese Zeit von der Seele schreiben . . . “. Die Tagebücher
1935–1993: Deutschland – Palästina – Israel, hg. v. Steinecke Hartmut 〈Paderborn
u. a. 2006〉.

Dies./Steinecke Hartmut, „. . . man müßte einer späteren Generation Bericht geben“.
Ein literarisches Lesebuch zur deutsch-jüdischen Geschichte und eine Einführung in
Leben und Werk Jenny Alonis 〈2. Aufl. Paderborn 1997〉.

Aly Götz/Gruner Wolf/Heim Susanne u. a. (Hg.), Die Verfolgung und Ermordung
der europäischen Juden durch das nationalsozialistische Deutschland 1933–1945,
Bd. 1: Deutsches Reich 1933–1937 〈München 2008〉.

Ders./Heim Susanne, Das Zentrale Staatsarchiv in Moskau („Sonderarchiv“). Rekon-
struktion und Bestandsverzeichnis verschollen geglaubten Schriftguts aus der NS-Zeit
〈Düsseldorf 1992〉.

Ders./Roth Karl-Heinz, Die restlose Erfassung. Volkszählen, Identifizieren, Ausson-
dern im Nationalsozialismus 〈2. Aufl. Frankfurt a. M. 2005〉.

Angress Werner T., Das deutsche Militär und die Juden im Ersten Weltkrieg. In: Mili-
tärgeschichtliche Mitteilungen 19 〈1976〉 7–146.

Arduini Maria Lodovica, Rupert von Deutz (1076–1129) und der „Status Christianita-
tis“ seiner Zeit (= Beihefte zum Archiv für Kulturgeschichte 25) 〈Köln u. a. 1987〉.

Dies., Ruperto di Deutz e la controversia tra cristiani ed ebrei nel secolo XII (= Studi
storici 119–121) 〈Roma 1979〉.

Arnsberg Paul, Die jüdischen Gemeinden in Hessen. Anfang. Untergang. Neubeginn,
Bd. 2 〈Frankfurt a. M. 1971〉.

Aronius Julius (Bearb.), Regesten zur Geschichte der Juden im Fränkischen und Deut-
schen Reiche bis zum Jahre 1273 〈Hildesheim 1902; ND 1970〉.

Arroyo Inka, Raison d’etre der „Central Archives for the History of the Jewish People“
als virtuelles „Staatsarchiv“. In: Bischoff Frank M./Honigmann Peter (Hg.), Jüdi-
sches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlaß des 100. Jahrestages des Ge-
samtarchivs der deutschen Juden (= Veröffentlichungen der Archivschule Marburg 45)
〈Marburg 2007〉 75–96.

Asch Ronald G./Duchhardt Heinz (Hg.), Der Absolutismus – ein Mythos? Struktur-
wandel monarchischer Herrschaft in West- und Mitteleuropa (ca. 1550–1700) 〈Köln
1996〉.

Aschheim Steve E., Brothers and Strangers: The East European Jew in German and
German Jewish Consciousness 1800–1923 〈Madison 1982〉.



356 Quellen und Literatur

Aschoff Diethard, Die „alljährlichen Karfreitagspogrome“ in Lenhausen – eine Legen-
de. In: Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 104 〈2008〉 175–196.

Ders., Archivalien zur Geschichte der Juden im Kreis Coesfeld. In: Geschichtsblätter
des Kreises Coesfeld 11 〈1986〉 121–144.

Ders., Autobiographische Zeugnisse westfälischer Juden über ihre Deportation und
KZ-Haft. In: Herzig Arno/Teppe Karl/Determann Andreas (Hg.), Verdrängung
und Vernichtung der Juden in Westfalen (= Forum Regionalgeschichte 3) 〈Münster
1994〉 169–214.

Ders., „. . . eine wahre Landplage“. Juden im Kreis Höxter im Spiegel landrätlicher
Gutachten der Jahre 1817 und 1824. In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.),
Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande im östlichen Westfalen (= Schriften
des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmuseum für Volkskunde 24)
〈Bielefeld 2006〉 135–148.

Ders., Geschichte der Juden in Westfalen im Mittelalter (= Geschichte und Leben der
Juden in Westfalen 5) 〈Berlin u. a. 2006〉.

Ders., Artikel ‚Haindorf‘. In: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, begr. und
hg. v. Bautz Friedrich Wilhelm, fortgef. v. Bautz Traugott 〈Hamm 2002〉, Bd. 20, Sp.
693–706.

Ders., Die Judengutachten im heutigen Kreis Borken in frühpreußischer Zeit (1818) und
ihr Umfeld (= Beiträge des Heimatvereins Vreden zur Landes- und Volkskunde 85)
〈Vreden 2012〉.

Ders., Judenkennzeichnung und Judendiskriminierung in Westfalen bis zum Ende des
Alten Reiches. In: Aschkenas 3 〈1993〉 15–48.

Ders., Die Judenpolitik des Fürstbistums Münster zur Zeit des Absolutismus (1650–
1803/06). In: WZ 156 〈2006〉 85–117.

Ders., Das Judentum im Stift Münster bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges. In:
Theokratia 3 〈1979〉 125–184.

Ders., Minderheit in Coesfeld – Die Juden. In: Damberg Norbert (Hg.), Coesfeld 1197–
1997. Beiträge zu 800 Jahren städtischer Geschichte, Bd. 2 〈Münster 1999〉 1143–1214.

Ders., Das münsterländische Judentum bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges. Stu-
dien zur Geschichte der Juden in Westfalen. In: Theokratia 3 〈1979〉 125–184.

Ders., Das Pestjahr 1350 und die Juden in Westfalen. In: WZ 129 〈1979〉 57–67.
Ders. (Hg.), Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in der Stadt Hamm von

den Anfängen bis zur Zeit des Großen Kurfürsten (1287–1664) (= Westfalia Judaica
3,2) 〈Münster 2005〉.

Ders. (Hg.), Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in der Stadt Münster 1530–
1650/62 (= Westfalia Judaica 3,1) 〈Münster 2000〉.

Ders., Schwere Zeiten. Zur Geschichte der Juden in Warendorf bis zum Ende des
Fürstbistums Münster. In: Leidinger Paul (Hg.), Geschichte der Stadt Warendorf,
Bd. 2: Die Stadt Warendorf im 19. und 20. Jahrhundert. Politik, Wirtschaft, Kirchen
〈Warendorf 2000〉 609–632.

Ders., Von der Duldung zum Boykott: Jüdische Viehhändler. In: Strotdrees Gisbert
(Hg.), Höfe, Bauern, Hungerjahre. Aus der Geschichte der westfälischen Landwirt-
schaft 1890–1950 〈Münster 1991〉 162–163.

Ders., Die westfälischen Vereine für jüdische Geschichte und Literatur im Spiegel ihrer
Jahrbücher (1899–1920). In: Freimark Peter/Richtering Helmut (Hg.), Gedenk-
schrift für Bernhard Brilling (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deutschen
Juden 14) 〈Hamburg 1988〉 218–245.

Ders., Zum jüdischen Vereinswesen in Westfalen. In: WF 39 〈1989〉 127–157.
Ders./Möllenhoff Gisela, Fünf Generationen Juden in Laer. Leben und Schicksal

der Juden in einer westmünsterländischen Kleinstadt, mit autobiographischem Beitrag



Quellen und Literatur 357

von Irmgard Ohl geb. Heimbach (= Geschichte und Leben der Juden in Westfalen 9)
〈Berlin 2007〉.

Ders./Schlautmann-Overmeyer Rita, Vincke und die Juden. In: Behr Hans-Joa-
chim/Kloosterhuis Jürgen (Hg.), Ludwig Freiherr Vincke. Ein westfälisches Profil
zwischen Reform und Restauration in Preußen (= Veröffentlichungen der staatlichen
Archive des Landes Nordrhein-Westfalen C 34) 〈Münster 1994〉 289–308.

Auerbach Selig S., Das Bezirksrabbinat Recklinghausen. In: Meyer Hans Chanoch
(Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen. Eine Sammelschrift
〈Frankfurt a. M. 1962〉 125–133.

Avnery Uri, Ein Leben für den Frieden. Klartexte über Israel und Palästina 〈Heidelberg
2003〉.

Ders., Von Gaza nach Beirut. Israelisches Tagebuch 〈Klagenfurt u. a. 2006〉.
Bade Klaus J./Oltmer Jochen, Migration und Integration in Deutschland seit der Frü-

hen Neuzeit. In: Beier-de Haan Rosmarie (Hg.), Zuwanderungsland Deutschland.
Migrationen 1500–2005 〈Berlin 2005〉 20–49.

Baer Fritz, Das Protokollbuch der Landjudenschaft des Herzogtums Kleve. Bd. 1: Die
Geschichte der Landjudenschaft des Herzogtums Kleve (= Veröffentlichungen der
Akademie für die Wissenschaft des Judentums. Historische Sektion 1) 〈Berlin 1922〉.

Bär Max, Osnabrücker Urkundenbuch, Bd. 4 〈Osnabrück 1904〉.
Ballin Gerhard, Die Jacobson-Schule in Seesen. Ein Beitrag zu ihrer Geschichte. In:

Tausend Jahre Seesen 974–1974. Beiträge zur Geschichte der Stadt Seesen am Harz
〈Seesen 1974〉 349–401.

Ball-Kaduri Kurt Jakob, Das Leben der Juden in Deutschland im Jahre 1933. Ein Zeit-
bericht 〈Frankfurt a. M. 1963〉.

Ders., Vor der Katastrophe. Juden in Deutschland 1934–1939 〈Tel Aviv 1967〉.
Barkai Avraham, Die deutschen Unternehmen und die Judenpolitik. In: Büttner Ur-

sula (Hg.), Die Deutschen und die Judenverfolgung im Dritten Reich (= Hamburger
Beiträge zur Sozial- und Zeitgeschichte 29) 〈Hamburg 1992〉 207–229.

Ders., Lahavot Habashan: Der C. V. im Jahre 1933: Neu aufgefundene Dokumente im
Moskauer „Sonderarchiv“. In: Tel Aviver Jahrbuch für deutsche Geschichte 23 〈1994〉

233–246.
Ders., Die sozio-ökonomische Situation der Juden in Rheinland-Westfalen zur Zeit

der Industrialisierung (1850–1910). In: Düwell Kurt/Köllmann Wolfgang (Hg.),
Rheinland-Westfalen im Industriezeitalter, Bd. 2: Von der Reichsgründung bis zur
Weimarer Republik Wuppertal 1984〉 86–106.

Ders., Vom Boykott zur „Entjudung“. Der wirtschaftliche Existenzkampf der Juden im
Dritten Reich 1933–1943 〈Frankfurt a. M. 1988〉.

Ders., „Wehr dich!“ Der Centralverein Deutscher Staatsbürger Jüdischen Glaubens
(C. V.) 1893–1938 〈München 2002〉.

Barzel Amnon (Hg.), Leben im Wartesaal. Exil in Shanghai 1938–1947, Ausstellungs-
katalog des Jüdischen Museums im Stadtmuseum Berlin 〈Berlin 1997〉.

Barzen Rainer, Regionalorganisation jüdischer Gemeinden im Reich in der ersten Hälfte
des 14. Jahrhunderts. In: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im Mittelal-
ter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschungen
zur Geschichte der Juden A 14) 〈Hannover 2002〉 Bd.1, S. 293–366.

Battenberg Friedrich J., Das europäische Zeitalter der Juden. Zur Entwicklung einer
Minderheit in der nichtjüdischen Umwelt Europas, 2 Bde. 〈Darmstadt 1990〉.

Ders., Grenzerfahrung und Mobilität von Juden in der Vormoderne. In: Kießling
Rolf/Rauscher Peter/Rohrbacher Stefan/Staudinger Barbara (Hg.), Räume und
Wege. Jüdische Geschichte im Alten Reich 1300–1800 (= Colloquia Augustana 25)
〈Berlin 2007〉 207–216.



358 Quellen und Literatur

Ders., Die Inventarisierung der Quellen zur Geschichte der Juden in Mittelalter und
Früher Neuzeit. In: Bischoff Frank M./Honigmann Peter (Hg.), Jüdisches Archiv-
wesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlaß des 100. Jahrestages des Gesamtarchivs
der deutschen Juden (= Veröffentlichungen der Archivschule Marburg 45) 〈Marburg
2007〉 365–386.

Ders., Die Juden in Deutschland vom 16. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts (= Enzy-
klopädie deutscher Geschichte 60) 〈München 2001〉.

Ders. (Bearb.), Quellen zur Geschichte der Juden im Hessischen Staatsarchiv Darmstadt
1080–1650 (= Quellen zur Geschichte der Juden in hessischen Archiven 2) 〈Wiesbaden
1995〉.

Ders., Das Reichskammergericht und die Juden des Heiligen Römischen Reiches. Geist-
liche Herrschaft und korporative Verfassung der Judenschaft in Fürth im Widerspruch
(= Schriftenreihe der Gesellschaft für Reichskammergerichtsforschung 13) 〈Wetzlar
1992〉.

Baumann Jochen/Dietel Andreas/Wippermann Wolfgang, Blut oder Boden: Doppel-
paß, Staatsbürgerrecht und Nationsverständnis 〈Berlin 1999〉.

Baumgart Peter (Hg.), Expansion und Integration. Zur Eingliederung neugewonnener
Gebiete in den preußischen Staat (= Neue Forschungen zur brandenburg-preußischen
Geschichte 5) 〈Köln u. a. 1984〉.

Ders., Die jüdische Minorität im friderizianischen Preußen. In: Hauser Oswald (Hg.),
Vorträge und Studien zur preußisch-deutschen Geschichte (= Neue Forschungen zur
Brandenburgischen und Preußischen Geschichte 2) 〈Köln 1983〉 1–20.

Becker Ulrich, Jüdisches Kultgerät – Die Lippstädter Überlieferung. In: Leben und Lei-
den der jüdischen Minderheit. Dokumentation zur Ausstellung der Stadt Lippstadt
(= Lippstädter Spuren, Sonderbd.) 〈Lippstadt 1991〉 22–25.

Beckmann Volker, Die jüdische Bevölkerung der Landkreise Lübbecke und Halle i.W.
Vom Vormärz bis zur Befreiung vom Faschismus (1815–1945) 〈Lage 2001〉.

Behr Hans-Joachim, Judenschaft, Landstände und Fürsten in den geistlichen Staaten
Westfalens im 18. Jahrhundert. In: Freimark Peter/Richtering Helmut (Hg.), Ge-
denkschrift für Bernhard Brilling (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deut-
schen Juden 14) 〈Hamburg 1988〉 121–135.

Bennathan Esra, Die demographische und wirtschaftliche Struktur der Juden. In: Mos-
se Werner E./Paucker Arnold (Hg.), Entscheidungsjahr 1932. Zur Judenfrage in der
Endphase der Weimarer Republik (= Schriftenreihe wissenschaftlicher Abhandlungen
des Leo Baeck Instituts 13) 〈Tübingen 1965〉 57–113.

Benz Wolfgang, Mitglieder der Häftlingsgesellschaft auf Zeit. Die „Aktionsjuden“
1938/39. In: Dachauer Hefte 21 〈2005〉 179–196.

Ders., Was ist Antisemitismus? 〈München 2004〉.
Berbüsse Volker, Geschichte der Juden in Waldeck. Emanzipation und Antisemitismus

vor 1900 〈Wiesbaden 1990〉.
Berding Helmut, Die Emanzipation der Juden im Königreich Westfalen (1807–1813).

In: Archiv für Sozialgeschichte 23 〈1983〉 23–50.
Ders., Judenemanzipation in Deutschland: Ambivalenz – Widerspruch – Widerstand.

In: Mattioli Aram/Ries Markus/Rudolph Enno (Hg.), Intoleranz im Zeitalter der
Revolutionen. Europa 1770–1848 (= Kultur – Philosophie – Geschichte. Reihe des
Kulturwissenschaftlichen Instituts Luzern 1) 〈Zürich 2004〉 233–257.

Ders., Moderner Antisemitismus in Deutschland 〈Frankfurt a. M. 1988〉.
Bergmann Werner, Antisemitismus als politisches Ereignis. Die antisemitische Welle im

Winter 1959/60. In: Bergmann Werner/Erb Rainer (Hg.), Antisemitismus in der po-
litischen Kultur nach 1945 〈Opladen 1990〉 253–275.



Quellen und Literatur 359

Ders., Antisemitismus in öffentlichen Konflikten. Kollektives Lernen in der politischen
Kultur der Bundesrepublik 1949–1989 (= Schriftenreihe des Zentrums für Antisemi-
tismusforschung Berlin 4) 〈Frankfurt a. M. 1997〉.

Ders./Erb Rainer, Antisemitismus in der Bundesrepublik Deutschland. Ergebnisse der
empirischen Forschung von 1946–1989 〈Opladen 1991〉.

Berichte über die Marks-Haindorf’sche Stiftung zur Bildung von Elementarlehrern und
Beförderung von Handwerken und Künsten unter den Juden, hg. von dem Kuratori-
um der gedachten Stiftung 1–46 〈Münster 1827–1911/13〉.

Bering Dietz, Der Name als Stigma. Antisemitismus im deutschen Alltag 1812–1933
〈Stuttgart 1987〉.

Bernett Hajo, Der jüdische Sport im nationalsozialistischen Deutschland 1933–1938
(= Schriftenreihe des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 18) 〈Schorndorf 1978〉.

Bernhardi Wilhelm, Lothar von Supplinburg (= Jahrbücher der Deutschen Geschich-
te 15) 〈Berlin 1879; ND 1975〉.

Biographisches Handbuch der Rabbiner, hg. v. Brocke Michael/Carlebach Julius, T.
1: Rabbiner der Emanzipationszeit in den deutschen, böhmischen und großpolnischen
Ländern 1781–1871, bearb. v. Wilke Carsten 〈München 2004〉 2 Bde.; T. 2: Die Rab-
biner im Deutschen Reich 1871–1945, bearb. v. Jansen Katrin Nele u. a. 〈München
2009〉 2 Bde.

Birkmann Günter/Stratmann Hartmut, Bedenke vor wem du stehst. 300 Synagogen
und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe 〈Essen 1998〉.

Birkwald Ilse, Die Steuerverwaltung im Dritten Reich. In: Leesch Wolfgang/Birk-
wald Ilse/Blumberg Gerd, Geschichte der Finanzverfassung und -verwaltung in
Westfalen seit 1815 〈3. Aufl. Münster 1998〉 239–286.

Bischoff Frank M., Bewertung, Erschließung und Benutzung von Wiedergutma-
chungsakten. In: Archive und Herrschaft. Referate des 72. Deutschen Archivtags 2001
in Cottbus 〈Siegburg 2002〉 237–251.

Ders./Höötmann Hans-Jürgen, Wiedergutmachung. Erschließung von Entschädi-
gungsakten im Staatsarchiv Münster. In: Der Archivar 51 〈1998〉 425–439.

Bitzel Uwe, Damit kein Gras darüber wächst. Ereignisse um die Pogromnacht 1938 in
Dortmund 〈Dortmund 1988〉.

Blasius Dieter/Diner Dan (Hg.), Zerbrochene Geschichte. Leben und Selbstverständ-
nis der Juden in Deutschland 〈Frankfurt a.M. 1991〉.

Bleckmann Natascha, Perspektiven jüdischen Lebens in Münster nach 1945. In: WZ
149 〈1999〉 209–243.

Bockhorst Wolfgang (Hg.), Adelsarchive in Westfalen. Die Bestände der Mitgliedsar-
chive der Vereinigten Westfälischen Adelsarchvie e. V. – Kurzübersicht 〈2. Aufl. Müns-
ter 2004〉.

Bodelschwingh Ernst von, Leben des Ober-Präsidenten Freiherrn von Vincke, nach
seinen Tagebüchern bearbeitet, Bd. 1: Das bewegte Leben (1774–1816) 〈Berlin 1853〉.

Bodemann Y. Michal, Staat und Ethnizität. Der Aufbau der jüdischen Gemeinden im
Kalten Krieg. In: Brumlik Micha/Kiesel Doron/Kugelmann Cilly/Schoeps Julius
H. (Hg.), Jüdisches Leben in Deutschland seit 1945 〈Frankfurt a. M. 1988〉 49–69.

Boden Ragna/Schmidt Christoph, Vom Kirchenbuch zum Personenstandsarchiv Det-
mold. Die Entwicklungen des Personenstandswesens in Westfalen-Lippe. In: Joer-
gens Bettina/Reinicke Christian (Hg.), Archive, Familienforschung und Geschichts-
wissenschaft. Annäherungen und Aufgaben 〈Düsseldorf 2006〉 56–73.

Böhringer Letha, Anzeige von Avraham Saltman, Hermann’s Opusculum. In: Deut-
sches Archiv für Erforschung des Mittelalters 45 〈1989〉 247.

Boelcke Willi A., Die sanftmütige Accise. Zur Bedeutung und Problematik der „indi-
rekten Verbrauchsbesteuerung“ in der Finanzwirtschaft der deutschen Territorialstaa-



360 Quellen und Literatur

ten während der frühen Neuzeit. In: Jahrbuch für die Geschichte Mittel- und Ost-
deutschlands 21 〈1972〉 92–139.

Bönnen Gerold (Hg.), Geschichte der Stadt Worms 〈Stuttgart 2005〉.
Bopf Britta, „Arisierung“ in Köln. Die wirtschaftliche Existenzvernichtung der Juden

1933–1945 (= Schriften des NS Dokumentationszentrums der Stadt Köln 10) 〈Köln
2004〉.

Borut Jacob, Gewalttätiger Antisemitismus im Rheinland und in Westfalen während
der Weimarer Republik. In: Geschichte im Westen 22 〈2007〉 9–40.

Botzenhart Ernst (Bearb.), Karl Freiherr vom Stein: Briefe und amtliche Schriften,
Bd. 1 〈Stuttgart 1957〉.

Brämer Andreas, Kein Beruf für Israels Töchter? Jüdische Frauen im niederen preu-
ßischen Schulwesen (1800–1914). In: Kaplan Marion/Meyer Beate (Hg.), Jüdische
Welten. Juden in Deutschland vom 18. Jahrhundert bis in die Gegenwart (= Hambur-
ger Beiträge zur Geschichte der deutschen Juden 27) 〈Göttingen 2005〉 108–135.

Ders., Leistung und Gegenleistung. Zur Geschichte jüdischer Religions- und Elementar-
lehrer in Preußen 1823/24 bis 1872 (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der deut-
schen Juden 30) 〈Göttingen 2006〉.

Brakelmann Günter/Greschat Martin/Jochmann Werner (Hg.), Protestantismus
und Politik. Werk und Wirkung Adolf Stoeckers (= Hamburger Beiträge zur Sozi-
al- und Zeitgeschichte 17) 〈Hamburg 1982〉.

Brammer Annegret H., Judenpolitik und Judengesetzgebung in Preußen 1812 bis 1847:
mit einem Ausblick auf das Gleichberechtigungsgesetz des Norddeutschen Bundes
von 1869 〈Berlin 1987〉.

Brandt Ahasver von, Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen
Hilfswissenschaften 〈15. Aufl. Stuttgart 1998〉.

Brandt Kersten/Loewy Hanno/Oleksy Krystyna (Hg.), Vor der Auslöschung. Foto-
grafien, gefunden in Auschwitz, 2 Bde. 〈Oświȩcim 2001〉.
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Remling Dr. Ludwig, Lingen: zusammen mit Tobias Schenk Überblicksartikel Die Ju-
den in den Grafschaften Tecklenburg und Lingen

Richter Dr. Erika, Meschede: Ortsartikel Meschede
Ridder Thomas M. A., Dorsten: Ortsartikel Dorsten, Dorsten-Lembeck und Dorsten-

Wulfen
Rüffer Dr. Joachim, Soest: Ortsartikel Bad Sassendorf-Ostinghausen, Erwitte, Erwitte-

Horn, Gevelsberg, Kreuztal-Littfeld, Lennestadt-Langenei, Lippetal-Herzfeld, Lippe-
tal-Hovestadt, Lippetal-Oestinghausen, Lippstadt-Eickelborn, Sundern-Stockum und
Winterberg sowie zusammen mit Heinrich Josef Deisting Ortsartikel Werl und Werl-
Büderich, zusammen mit Hans-Christoph Fennenkötter Ortsartikel Lippstadt und
Lippstadt-Lipperode und zusammen mit Klaus Dietermann Ortsartikel Hilchenbach
und Kreuztal-Burgholdinghausen

Runte Jürgen, Rhede: Ortsartikel Rhede
Sahrhage Dr. Norbert, Spenge: Ortsartikel Bünde
Sautmann Dr. Richard, Borgholzhausen: Ortsartikel Borgholzhausen
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Schenk Dr. Tobias, Wien: zusammen mit Ludwig Remling Überblicksartikel Die Juden
in den Grafschaften Tecklenburg und Lingen sowie Grundlagenband-Beitrag Juden in
den brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens

Schilp Prof. Dr. Thomas, Dortmund: zusammen mit Günther Högl Ortsartikel Dort-
mund und Dortmund-Hörde

Schlautmann-Overmeyer Rita M. A., Ibbenbüren: zusammen mit Gisela Möllen-
hoff Ortsartikel Datteln, Datteln-Ahsen, Münster und Warendorf-Freckenhorst, zu-
sammen mit Marlene Klatt Ortsartikel Ibbenbüren und zusammen mit Andreas De-
termann Ortsartikel Olfen sowie zusammen mit Gisela Möllenhoff Grundlagen-
band-Beitrag Von der Ausgrenzung zur Ermordung der Juden in Westfalen und Lippe
1933–1945

Scholz Dietmar, Castrop-Rauxel: Ortsartikel Castrop-Rauxel
Schulte Dr. Günter, Schmallenberg: Ortsartikel Schmallenberg und Schmallenberg-Bö-

defeld
Söbbing Ulrich, Stadtlohn: Ortsartikel Stadtlohn sowie zusammen mit Ernst Brunzel

Südlohn
Sollbach Prof. Dr. Gerhard E., Dortmund: Ortsartikel Herdecke
Sommer Friedhelm, Rüthen: Ortsartikel Rüthen
Sonntag Dr. Johannes-Hendrik, Münster: Ortsartikel Gescher
Standera Uwe, Bielefeld: Ortsartikel Horn-Bad Meinberg-Belle
Stockhecke Kerstin, Löhne: Ortsartikel Enger
Stolz Siegfried, Marsberg: zusammen mit Gudrun Banke, Sturmius Bartholmé, Wil-

helm Cramer und Bernd Follmann Ortsartikel Marsberg-Beringhausen, Marsberg-
Essentho, Marsberg-Giershagen, Marsberg-Heddinghausen, Marsberg-Niedermars-
berg, Marsberg-Obermarsberg, Marsberg-Padberg und Marsberg-Udorf

Stopsack Hans-Hermann, Hemer: zusammen mit Eberhard Thomas Ortsartikel
Hemer

Terhalle Dr. Hermann, Vreden: Ortsartikel Vreden
Thomas Eberhard, Hemer: zusammen mit Hans-Hermann Stopsack Ortsartikel

Hemer
Tillmann Walter, Ennigerloh: Ortsartikel Ennigerloh-Enniger, Ennigerloh-Ostenfelde,

Oelde und Oelde-Stromberg
Wacker Dr. Bernd, Nordwalde: Ortsartikel Salzkotten und Salzkotten-Niederntudorf
Waldhoff Johannes, Steinheim: Ortsartikel Steinheim
Wedekin Jost, Paderborn-Schloß Neuhaus: Ortsartikel Bad Wünnenberg-Haaren
Weichelt Rainer M. A., Gladbeck: Ortsartikel Gladbeck
Weiß Thomas, Hattingen: Ortsartikel Hattingen und Hattingen-Blankenstein
Wippermann Wolfgang, Berlin: Grundlagenband-Beitrag Akkulturation und Antisemi-

tismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert
Wittkopp-Beine Martina M. A., Plettenberg: Ortsartikel Plettenberg
Wölk Dr. Ingrid, Bochum: Ortsartikel Bochum
Wutzler Wolfgang, Münster: Ortsartikel Dülmen-Rorup und Nottuln-Darup
Zezulak-Hölzer Ira M. A., Meinerzhagen: Ortsartikel Meinerzhagen
Zieher Dr. Jürgen, Heidelberg: Grundlagenband-Beitrag Jüdisches Leben nach 1945
Zoremba Dieter, Detmold: Ortsartikel Blomberg, Blomberg-Cappel und Blomberg-

Reelkirchen


